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| 15 | Bank und Börfe. 


5 Geldmarkt. 
15 Kurſe an der Poſener Börfe vom 19. Mai 1925. 
Bank Przemystowecw I.—- Il. Herzfeld Victorius L-IIE E. 4,— /. 
Em. (exkl. Kup.) 6,15 % Lubon, Fabr. przetw. ziemn. : 
BI. Zwigzku⸗Akt. I. XI. G. IJ. IV Em. (exkl. Kup.) —— % 
8 8,40 % ] Dr. R. May⸗Akt. I. V. Em. 25,— 0/00 
Miyn Ziemianski 1.-II. E. 1,90 0%, 
Pozn. Spölka Drzewna 
IVI Em. (18. 5.) —,45 % 
0% Unja I. — III. Em. (exkl. np.) 
(18. 5.) 5, %, 
Akwawit (1 Aktie z. 250 21.) 80,— 21 
6% Roggenrentenbr, d. Poſ. 
Landschaft pr. 1 etr. mtr. 
> (18. 5.) 6,90 „ 
89% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
Landſchaft pro 1 Doll. 2,60 „ 


= L—V. Em. (e. Kp. ? 

H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. 5 
(1 Aktie zu 21 50,—) 20,— 21 
Centr. Störl.-V. Em. . 


Goplana L—II. Em. —— ö 
C. Hartwig J.-VII Ef —.— 0 
Hartwig Kantorowiez 

I. II. Em. —.— I: 
Kurſe an der Warſchauer Börse vom 19. Mai 1925. 

10% Eiſenbahnanl. pr. 10 24 1 deutſche Mark Zloty 1,25 51 
- 9,00 z 1 Pfd. Sterling =Bloty 25,23 „ 
5 % Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank. „ 899 555 = 


pro 21 10,— „100 franz. Franken⸗ „ 
8% poln. Goldanleihe, 100 beg 
pro 21 10,— „35 „100 öſterr. Schilling „ 73,18 „ 
6 0% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 holl. Gulden⸗⸗ „209,025 „ 
leihe pro 1 Doll. 3,24 „ 100 iſchech. Kronen ⸗ „ 15,41 „ 
1 Dollar = Zloty ‚185 „ 

ARurſe an der Danziger Börſe vom 19. Mai 1925. 
1 Doll. —Danz. Gulden 5,1775 100 By - 


1 Pfund Sterling 5 Danziger Gulden 
Danziger Gulden 25,195 
Rt Kurſe an der Berliner Börſe vom 18. Mai 1925. 

100 holl. Gulden 1 Dollar = dtſch. Mk. 4.20 
deutſche Mark 168,90 5% Dt. Reichsanl. 0,59 % 
00 ſchw. Franes = Oſtbank⸗Akt. 0,895 0% 
deutſche Mark 81,29 [Oberſchl. Koks⸗Werke 98,25 % 
engl. Pfund Oberſchl. Eiſen⸗ 

deutſche Mark 20,390 bahnbed. 8.00 

00 Ziotg = JLLaura⸗Hlitte 67,38 
deutſche Mark 80,725 Hohenlohe⸗Werke 18,25 % 


Diskontſatz der Bank Polski 10%. 


E nei] 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Bekanntmachung. 

Er Zum Leiter unſerer Geſchäftsſtelle in Inowroclaw 
haben wir Herrn Kloſe, bisher Leiter der Geſchäftsſtelle 
Poſen, beſtellt. Der Zeitpunkt der endgültigen Übernahme 
wird noch bekannt gegeben werden. Vorläufig wird Herr 
Kloſe jeden Mittwoch in Inowrockaw zur Sprechſtunde 
anweſend ſein. Die Geſchäftsräume ſind vorläufig im 
Haufe der Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft in Ino⸗ 
wroclaw, ul. Dworcowa 13. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
8 Poznan, ul. Fr. Natatezaka 39 I. 


Poznan (Poſen), wjazdowa 3, den 22. Mai 1925 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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6. Jahrgang 


Vereins⸗Kalender. 


5 Bauernverein Grützendorf. Am 26. Mai, nachmittags 145 Uhr, 
in Althütte: Steuerfragen und anderes. 


Bauernverein Ritſchenwalde. Am 28. Mai Obſtbaukurſus 
Gartenbaudirektor Reiſſert): 1. mittags 1½ Uhr, im Garten von 
oppe: Praktiſche Erläuterungen zum Vortrag vom 15. 3.: „Wie 

ſoll ein richtig geſchnittener Obſtbaum ausſehen?“ 2. 3 Uhr nach⸗ 
mittags: Vortrag über Beerenweinbereitung im Hauſe. 3. Beſpre⸗ 
chung des diesjährigen Sommervergnügens. . 

Bezirk Rogaſen. Die nächſten Sprechſtunden finden ſtatt: 
In Murowana⸗Goslin: Donnerstag, den 4. 6., bei Zurek. 
In Czarnikau: Sonnabend, den 6. 6. bei Maske. In Sa⸗ 
mocin: Montag, den 8. 6., bei Raatz. In Ritſchenwalde: 
Mittwoch, den 10. 6., bei Hoppe. 

Landwirtſchaftlicher Verein Margonin. Am 22. Mai, 6 Uhr, 
Verſammlung: Einkommenſteuererklärung und andere Fragen, 

Landwirtſchaftlicher Verein Sicienko. Am 26. Mai, nachm. 
6 Uhr, im Gaſthauſe Krügel: Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Byd⸗ 
goſzez über Krankheiten der Hackfrüchte. 

Bauernverein Tarnöwko⸗Podleſie. Am 23. Mai, 4 Uhr nach⸗ 

mittags, Verſammlung in Podleſie: Einkommenſteuererklärung und 


Tages fragen. 


Landwirtſchaftlicher verein Kifztowo. 8 
Sonntag, den 10. Mai d. Is., nachmittags 5 Uhr, fand im 


ö Wengeſchen Saale in Kiſzkowo eine Sitzung des landwirtſchaftlichen 


Ortsvereins Kiſzkowo ſtatt, in welcher nach Begrüßung der er⸗ 
ſchienenen Referenten und Mitglieder durch den Vorſitzenden, Herrn 
Wirtſchaftsbeſitzer Wiesner⸗Schönbergen und Erledigung verſchie⸗ 
dener anderer Sachen, der Leiter der Geſchäftsſtelle der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Herr v. Hertel, über Lohn⸗ 
beſtimmungen für die landwirtſchuftlichen Arbeiter, ſowie über 
Zahlung der Anfieblerrenten Mitteilung machte. Als letzten Punkt 
der Tagesordnung hielt Herr Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poznaß. 
einen ſehr lehrreichen Vortrag über die verſchiedenen Nährwerk⸗ 
verhältniſſe von Futterkräutern und ſonſtigen zur Viehfütterung 
zu verwendenden Futtermitteln, und was das wichtigſte war, über 
Pflege und Behandlung der Wieſen und Weiden. 

Montag, den 11. d. Mts, fand mit Herrn Plate zuſammen 
eine Wieſenſchau bei den Mitgliedern des Vereins der Gemeinde 
Rybno ſtatt, an welcher ſich dieſe ſehr rege beleiligten und großes 
Intereſſe für die erteilten Velehrungen zeigten. Hierbei zeigte 


es ſich, wie nötig es iſt, ſolche Schauen zur Verbeſſerung der Wieſen 


und Weiden vorzunehmen Bei jedem der Teilnehmer zeigten ſich 
Mängel in der Beſchaffenheit der Wieſen, Weiden kamen weniger 
in Frage. Herr Plate erteilte jedem die nötige Anweiſung zur 
Verbeſſerung der Wieſen. Die Beteiligten wünſchen, daß er ſpäter, 
nach vorgenommener Melioration mal wieder die Wieſen in Augen⸗ 
ſchein nehmen möchte. Die Sitzung war leider nicht ſehr gut be⸗ 
fucht geweſen; von dem ziemlich ſtarken Verein waren nur ca, 
20 Mitglieder anweſend; ob dies nun am geringen Intereſſe für 
die Sache oder in der nicht erfolgten Durchſicht des „Zentralwochen⸗ 
blattes“ liegt, iſt ja nicht feſtzuſtellen. Jeder Landwirt iſt zu ſeinem 
Fortkommen bei den beſtehenden Zeitverhältniſſen neben der prak⸗ 
tiſchen Betätigung auf die Errungenſchaften der Wiſſenſchaft an⸗ 
gewieſen. Die Wiſſenſchaft iſt bahnbrechend, und die Praxis hinkt 
fo langſam nach. Der Zuſammenſchluß in landwirtſchaftlichen Vers 
einen dient der Hebung der wirtſchaftlichen Intereſſen und ſtärkt 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, die den Landwirten, und 
namentlich den kleineren, dringend nötig tut. Pflicht der Mitglieder 
der Vereine iſt es, die noch Außenſtehenden zum Anſchluß zu be⸗ 
wegen. 


238 4 
Die Lehrlingsprüſungen im Frühjahr 1925. nach Verabnahme der Sendung die protokollariſche Feſt⸗ 
Der zweite Teil der diesjährigen Frühjahrslehrlings⸗ ſtellung „ e Mangel beta 

prüfungen wurde am 23. April bei Herrn Rittergutsbeſitzer donde W bee mag de Em fung Een 

Jouanne in Klenka abgehalten. Wir danken Herrn Ritter⸗ 1501 b daß der S aden in der Zeit zwif chen der Ab. 

gutsbeſizer Jouanne für die Gaſtfreundſchaſt und für die nahe der Sendung ue 111 und dem 36 

Zurverfügungſtellung ſeines Betriebes. Von 8 der Prüfung ie enpünt ihrer Aushändi ung enden iſt. In jedem 

unterzogenen Kandidaten haben 7 dieſelbe mit Erfolg beſtanden. Falle iſt es zu een Droge bew. ns Stückgüter 

Ada 199 en N a von jenen Kan⸗ | por der Empfangnahme bahnamtlich wiegen und ein ebent, 

FF Fehlgewicht ſofort feſtſtellen zu laſſen. 


Name: 8 Prädikat: 5 en a 
Chriſtian Brandhorſt gut ilienſiek⸗Golina W. i 
Otto Schlieter e nt Se a a 9 a Bücher. 3 
Ernſt Normann gut ormann⸗Wlosciejewki 
Otto Mixtacki gut Pieper⸗Przylepki vorträge über Flachs und Hanfbau. 2 
Ernft-Günther Clerieus beitanden Wiesner⸗Wierzonka Im Süden Poſens, hauptſächlich in den an Schleſien angren⸗ 
Karl Muche beſtanden Wagner⸗Golina W. zenden Kreiſen ſowie in Polniſch⸗Oberſchleſien wird noch in erheb⸗ 
Joſeph Nolte beſtanden Roſſow⸗Dabrowa lichem Umfange Flachsbau mit Erfolg betrieben, hauptſächlich weil 


in dieſen Gegenden mehr Niederſchläge fallen als in den nördlichen 
Teilen Poſens. Infolge der guten Preiſe, die für Strohflachs bei 
der Ausfuhr nach Deutſchland und der Tſchechoſlowakei erzielt 
werden, und mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, mehr Olfaaten 
zu erzielen, wird dem Flachsbau erhöhtes Intereſſe entgegenge⸗ 
bracht. Es dürfte daher unſere Leſer intereſſteren, daß unter dem 
Titel „Vorträge über Flachs⸗ und Hanfbau“ die vier auf dem 
1. Schleſiſchen Geſpinſtfaſertage zu Breslau am 20. Januar 1925 
gehaltenen Vorträge nunmehr im Druck erſchienen ſind. In dieſen 
Vorträgen iſt von Herren, die über langjährige praktiſche und 
wiſſenſchaftliche Erfahrungen auf dem Gebiete des Flachsbaues 
verfügen, alles Wiſſenswerte niedergelegt. — Am Schluß befindet 
ſich ein Bericht über. die Sonderſchau, die gelegentlich des Geſpinſt⸗ 
faſertages veranſtaltet worden iſt. Dieſe Schrift empfehlen wir 
unſeren Leſern auf das Angelegentlichſte. Sie kann von dem 
Landw. Zentralwochenblatt zu Poſen zum Preiſe von 1 Zloty 
bezogen werden. Et Dr. Wagner» Breslau. 


Eutartung, Altersſchwäche und Abbau bei Kulturpflanzen, ins⸗ 
beſondere bei der Kartoffel. Von Dr. H. Morſtatt. Verlag Dr. 
F. P. Datterer u. Cie, Freiſing. Preis ohne Zoll und Porto 
5,50 Rmk. — Der Verfaſſer beſchäftigt ſich zunächſt mit den Be⸗ 
griffen: Entartung, Altersſchwäche und Abbau, iſt bemüht, dieſe 
Begriffe näher zu umgrenzen und ſucht dann das Weſen des Abe 
baues näher zu ergründen. Er verſucht in dieſer Schrift darzu⸗ 
legen, daß es ſich beim Abbau nicht um eine nachteilige Verände⸗ 
rung des Sortencharakters handelt, weil dann eine Veränderung 
des Keimplasmas eintreten müßte, ſondern daß dieſe Abgleitung 
der Arten von der Norm auf zu ſtarke Einwirkung nachteiliger 
Umwelteinflüſſe, die die Anpaſſungsfähigkeit der Arten überſchreiten 
und dann dieſe Schädigungen verurſachen, zurückzuführen iſt. Mit 
Rückſicht auf die große praktiſche Bedeutung, die die nähere Kennt⸗ 
nis des Abbaues, beſonders bei der Kartoffel, für die Landwirt⸗ 
ſchaft haben kann, ſollte es kein Kartoffelzüchter und ‚anbauer ver⸗ 
fäumen, ſich mit dem Inhalt dieſer Schrift vertraut zu machen. 


Wie kann der Bauer die jetzigen und kommenden ſchweren 
Zeiten überſtehen und ohne Mehrkoſten ſeine Erträge verdoppeln? 
Praktiſche Ratſchläge für den Bauernſtand von F. O. Bilſe, pralt, 
Landwirt. Verlag von Dr. F. P. Datterer & Cie., Freiſing. 
Preis einſchl. Porto 1.10 2. S g 

Wie ſchon der Titel des Buches ſagt, ſind in dieſem kleinen 
Werk, das auch einige Abbildungen enthält, die wichtigſten Maß⸗ 
nahmen beſprochen, die zur Herabſetzung des Aufwandes und 
Steigerung der Erträge beitragen können. Es beſchäftigt ſich mit 
Fragen über die Behandlung des Ackers, über die Ausſaat und 
Pflege der Saaten, ſowie über Unkrautbekämpfung, Düngung und 
Fruchtwechſel. Doch auch die Wieſen⸗ und Viehwirtſchaft, ſowie 
ſonſtige Momente, die zur Steigerung der "Erträge beitragen i 
können, werden darin behandelt. Mit Rückſicht auf die Kürze des 
Buches und den Umſtand, daß dieſes Buch von einem praktiſchen : 
Landwirt geſchrieben wurde, kann es vor allem unſeren Bauern 
wichtige Winke für ihre Wirtſchaft geben. Der Preis iſt jehe 
niedrig gehalten, ſo daß ſich auch der kleinſte Bauer dieſes Büch⸗ 
lein anſchaffen kann. 3 

Ein Leitfaden zur Anwendung Der künſtlichen Düngemittel. 
Von Dr, phil, Eilh. Alfred Mitſcherlich, o. 5. Profeſſor und Direk⸗ } 
tor des Pflanzenbauinſtitutes der Universität Königsberg i. Pr. 
Mit 2 Textabbildungen. Verlagsbuchhandlung Paul Pareh, Ber⸗ 
lin. Preis ohne Zoll und Porto 1.50 R.⸗M. - 

Dieſe Schrift iſt für den gebildeten Landwirt beſtimmt und 
kann dieſem ein wichtiger Förderer auf dem ſchwierigen Gebiete 


Die Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren: 

Rittergut beſitzer Becker⸗Boruein, Güterdirektor Kiock⸗ 
Markowice, Ing. agr. Karzel⸗Poznani. i 

Indem wir nochmals auf die Zweckmäßigkeit dieſer 
Prüfungen hinweiſen, bitten wir auch künftig um Unterſtützung 
von ſeiten aller Landwirte. Es liegt im Intereſſe des Be⸗ 
triebsunternehmers und zleiters ſelbſt, wenn er nach Fortſchritt 
ſtrebt und auch den Lehrling dazu anhält. Der Betriebs⸗ 
unternehmer oder ⸗leiter kennt den Lebenskampf viel beſſer, 
und er iſt es daher dem Lehrling schuldig, ihn anzuleiten und 
für das Leben vorzubereiten. Er wird ſich nur den Dank des 
Lehrlings ſichern. Die ſtarke Inanſpruchnahme vieler Betriebs⸗ 
unternehmer und leiter in der Landwirtſchaft läßt es oft nicht 
zu, allzu viel Zeit dem Lehrling zu opfern, doch es wird kein 
Lehrherr den Lehrling zurückweiſen, wenn er über eine ihn 
intereſſierende Frage Auskunft haben will. Bei der vorzüglichen 
Fachliteratur“), über die wir heute verfügen, kann ſich der 
Lehrling mit billigen Mitteln ſelbſt bilden. In allen Fragen 
aber, die ihm ſelbſt nicht ganz klar ſind, kann er ſich immer 
vertrauensvoll an ſeinen Lehrherrn wenden. Es wird vielleicht 
mancher Landwirt ſagen, mein Beamter ohne Prüfung iſt 
tüchtiger, als manch anderer, der ſie mit gutem Erfolg be⸗ 
ſtanden hat. Das mag zutreffen und wir wollen es gar nicht 
beitreiten; Abſtufungen wird es immer geben. Doch es iſt 
nicht einzuſehen, warum gerade dieſer beſonders begabte Mann 
ſich nicht auch fortbilden ſollte, warum er trotz dieſes geiſtigen 
Rülzeuges auf gleicher Stufe mit den geiſtig weniger Be⸗ 
gabten ſtehen bleiben ſollte. Wir appellieren daher nochmals 
an alle Landwirte, in dieſer für unſere Zukunft fo wichtigen 
Frage einheitlich vorzugehen und ſtets darauf zu achten, 
daß ſich der Lehrling einer Prüfung unterzieht, und daß auch 
fiets nur geprüfte Lehrlinge als Beamte angeſtellt werden, 
Solange die Landwirte da nicht einheitlich vorgehen, wird 
der Lehrling immer Beiſpiele in der Praxis finden, daß Lehr⸗ 
linge ohne Prüfungen Beamte geworden ſind. Weil nun aber 
der Menſch von Natur aus nicht zu Anſtrengungen neigt, ſie 
daher auch nicht ſucht, wird ſich auch der Lehrling lieber auf 
den Standpunkt ſtellen: „Was dem anderen ohne Prüfung 
gelang, vielleicht gelingt es mir auch“. Da aber die jeweils 
herrſchende Generation ſich für die kommende bildet, müſſen 
wir uns auch der auf uns laſtenden Verantwortung vollauf 
bewußt ſein und einen recht ſicheren Grundſtein legen. 

W. L. G., Ackerbau⸗Abt. 


*) In allen die Fachliteratur betr. Fragen erleilt die Schriftleitung 
des Zenltralwochenblattes gern Auskunft. Auch können alle Bücher durch 
die Geſchäſtsſtelle des Blattes bezogen werden. 
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6 Bekanntmachungen und Verfügungen. 


Eiſenbahnfrachten⸗ Kontrolle. 

In der neuen, vom 1. Mai d. Is. geltenden Eiſen⸗ 
bahngerordnung iſt unter anderem feſtgeſetzt, daß die Höhe 
der durch Nachnahme einzuziehenden Summe durch keine 
Mindeſtgrenzen beſchränkt wird. Weiter, daß der Empfän⸗ 
ger berechtigk iſt, von der Eiſenbahn im Laufe von 3 Tagen 


* 


der ſachgemäßen Anwendung der künſtlichen Düngemittel werden. 
Unter Berückſichtigung der Nährſtoffentnahme aus dem Boden 
durch die Pflanzen, des Nährſtoffgehaltes der verſchiedenen Kultur⸗ 
pflanzen und ſonſtigen hier in Frage kommenden Faktoren ſucht 
der Verfaſſer nachzuweiſen, wie weit der Landwirt mit der Dün⸗ 
gung der einzelnen Nährſtoffe bei den verſchiedenen Kultur⸗ 
pflanzen gehen ſoll, um rationell zu düngen. Da gerade in der 
gegenwärtigen Zeit ſich der Landwirt mit der Frage über die Höhe 
der Gaben von künſtlichen Düngemitteln ſo viel beſchäftigt, kann 
dieſe Schrift ihm Antwort auf die brennendſten Fragen bei der 
Düngeranwendung geben und ihm daher beſtens empfohlen 
werden. 1 


HII 


Superphosphat⸗Erzeugung in Polen. 
\ In Polen beſtehen gegenwärtig 10 Superphosphat 
gewinnende Fabriken, und zwar: 2 von Dr. Roman May 
in Lubon und Starolefa bei Poſen, 2 in Oberſchleſien, in 
Bogucice und Brzezno, 2 in Kleinpolen, und zwar in Pod⸗ 
görze bei Krakau und in 1 ſowie 4 in Kongreßpolen: 
in Warſchau, Strzenieſzyce, Rudniki und Kielce. Die Pro⸗ 
duktionsfähigkeit beträgt 45 000 Waggons jährlich, der Ver⸗ 
brauch im vergangenen Jahre belief ſich jedoch nur auf 
10 000 Waggons (vor dem Kriege 27000 Waggons). In 
der gegenwärtigen Saiſon entfallen auf die Wojewodſchaft 


Poſen und Pommerellen ungefähr die Hälfte des gejamten 


Verbrauches in Polen, was wiederum ein Beweis für die 
höhere Einſchätzung des Superphosphates in dieſen Pro⸗ 
binzen iſt. Wie gering der Verbrauch in Polen an Super⸗ 
phosphat noch iſt, davon zeugt, daß in Italien gegenwärtig 


120 000 Waggons, in Frankreich 200 000 Waggons jährlich, 


dagegen in Polen kaum 10 000 Waggons verbraucht werden. 
Kalt, der größte Hebel der Landwirtſchaft. 


Von Max Edlinger. 
N In den älteſten Zeiten war der Kalk der einzige mine⸗ 
raliſche Dünger. Schon Schwerz ſagte 1830: „Kalk iſt 
eines der älteſten Meliorations⸗ und Düngemittel und der 
größte Hebel der Landwirtſchaft, ſofern er am rechten Platze 
und zur rechten Zeit ſachgemäße Anwendung findet.“ Haben 
unſere Urväter auch noch nicht mit Atzkalk gedüngt, ſo iſt in 
grauer Vorzeit deſto mehr Kalkmergel, der ja gebrauchs⸗ 
fertig in der Natur zur Verfügung ſtand, zur Anwendung 
gelangt. Welche Wichtigkeit dieſem Düngemittel beigemeſſen 
wurde, geht ſchon aus dem Namen Mergel hervor, der von 
Mark, Erdmark abzuleiten iſt. Fragen wir bei den Aus⸗ 
wanderern, den Kulturpionieren der ganzen Welt an, wo 
denn am ſchnellſten und beſten die Gewinnung von neuen 
Anbauflächen vor ſich gegangen iſt, dann werden wir ein⸗ 
ſtimmig hören: Da, wo Kalk und Mergel zur Stelle waren, 
um den Boden zu verbeſſern, um ihm die Kraft, Nahrung 


und Beſchaffenheit zu geben, in der die Kleinlebeweſen ge⸗ 


deihen können. 
Es iſt natürlich nicht zu viel behauptet, wenn die Ge⸗ 
lehrten vom Kalk als vom größten Hebel der Landwirt⸗ 
1 ſprechen. Nach zahlloſen Bodenunterſuchungen iſt 
feſtgeſtellt worden, daß Kalk faſt überall nottut. Erſtmal 
iſt die Vernachläſſigung der Kalkdüngung durch viele Jahr⸗ 
zehnte hieran ſchuld, und dieſe ſtiefmütterliche Behandlung 
unſerer Böden rächt ſich heute um ſo bitterer, als die ge⸗ 
ſteigerte Anwendung der künſtlichen Düngemittel nicht nur 
einen Mehrverbrauch an Kalk durch die Pflanzen herbei⸗ 
führt, ſondern z. T. auch ſelbſt kalkverbrauchend, löſend und 


umſetzend im Boden wirkt. Kein Wunder iſt es denn, wenn 


da und dort an der Güte der heutigen Düngeſalze, insbe⸗ 
ſondere des Kali, gezweifelt wird; aber hier zeigt ſich 
immer und immer wieder, daß gerade Kalk und Kali ver⸗ 
ſchwiſtert ſind und eines ohne das andere nicht recht zur 
Wirkung kommt. Alſo, nur wo genügend aufnahmefähiger 
Kalk iſt, wirken die anderen Stoffe, einſchließlich Regen 
und Sonnenſchein. 
Was für den Acker zutrifft, kann auch auf die Tierwelt 
angewendet werden, der auch der Kalk nicht vorenthalten 
werden darf. Selbſtwerſtändlich ſoll er hier, wenn irgend 
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möglich, auf dem natürlichen Wege durch Grünfutter ge⸗ 5 


geben werden, nur im Notfalle kommt Beigabe von mine⸗ 
raliſchem Kalk, der z. B. bei Verfütterung von Rüben⸗ 
blättern zur Unſchädlichmachung der Oxalſäure ſehr ange 
bracht iſt, in Frage. 

Schwer iſt allerdings das Kalken, umſtändlicher und 
zeitraubender als die Verwendung aller anderen Dünge⸗ 
mittel. Die Anwendung des Kalles iſt um jo ſchwieriger, 
als ſie gewöhnlich eine Transportfrage bedeutet, deren 
Löſung meiſtens in die an und für ſich kurze Beſtellungszeit 
fällt. Daher ſei darauf hingewieſen, daß ſich Kalk ſehr gut 
zur Kopfdüngung für Rüben und Kartoffeln eignet. Den 
letzteren erwächſt dadurch keinerlei Schaden, etwa durch 
Schorfbefall, da die Tiefenwirkungsgeſchwindigkeit des 
Kalkes nur gering iſt; die Bodenlockerung der Oberfläche 
wird aber doch ſehr vollkommen erreicht. 

Daß Atzkalk für ſchwere Böden die beſte Form iſt, darf 
als bekannt vorausgeſetzt werden. Für leichtere und Mittel: 
böden eignen ſich auch die anderen Sorten, nämlich Kalk⸗ 
ſteinmehl und Mergel. Menge und Art iſt nicht immer Er⸗ 
fahrungsſache, auf die ſich der Landwirt ſo oft beruft, ſon⸗ 
dern muß ſich von Zeit zu Zeit auf eine Bodenunterſuchung 
ſtützen, welche heute leicht und zuverläſſig durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammern ausgeführt wird. 

Gerade heute wird mehr denn je von der guten alten 
Zeit geredet; mache der Landwirt zu der Rückkehr dahin 
doch den Anfang, indem er in ſeinem Düngeplan wieder 
dem Kalk diejenige Rolle zuweiſt, die ihm ſeit Urväters 
Zeiten zukommt; er wird es ſicherlich nicht bereuen. 


Frage 13. Hier tritt zum erſten Male die Fritfliege auf. Die 
befallenen gelben Stellen in der Sommerung ſind noch nicht ſehr 
ausgedehnt. Wäre es nicht empfehlenswert, dieſe Stellen tief um⸗ 
zugraben, und ſo eine weitere Verbreitung zu verhindern? 

Antwort 13. Die Fritfliege legt ihre Eier Ende April bis 
Anfang Mai an die Blattunterſeite der Sommerung. In wenigen 
Tagen ſchlüpfen die gelblich⸗weißen Larven aus und benagen unter 
der Blattſcheide den Halm. 


lattſcheide. Nach acht bis zehn Tagen, etwa Mitte Juni, ſchlüpft 


die junge Fliege aus und legt ihre Eier wiederum an Somme⸗ 


rungspflanzen ab. Da dieſer Schädling in den Pflanzen lebt, iſt 
ein tiefes Umgraben nicht notwendig. Es würde auch genügen, 
wenn wir die befallenen Pflanzen bernichten würden. Andexrer⸗ 
ſeits erholen ſich oft auch noch die von der Fritfliege befallenen 
Pflanzen, wenn die Saat im Frühjahr zeitig genug in den Boden 
kam und zur Zeit des Befalles kräftig genug entwickelt war. Man 
pflegt daher meiſt ſtark befallene Winterjfaaten tief einzupflügen, 
ſo daß die aus der Puppe herausſchlüpfenden Fliegen ſich durch den 
Boden nicht mehr durcharbeiten können. Im allgemeinen kann 
man ſich nur durch Einhaltung gewiſſer Vorſichtsmaßnahmen bei 
der Beſtellung vor dem Befall durch die Fritfliege ſchützen. Die 
Fliege kann auch von Nachbarfeldern kommen, und die bis dahin 
gefunden Schläge befallen. Im übrigen verweiſen wir auf den 
Artikel über die Fritfliege im „Zentralwochenblakt“ Nr. 18. 
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Zur Einkommenſteuer. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 49 wurde die Ausführungs⸗ 
verordnung zu der Novelle zum Einkommenſteuergeſetze ver⸗ 
öffentlicht. Auch hier wird eine Vorſchrift darüber, wie die 
Teilung des Gewinnes berechnet werden ſoll, wenn der 
Geſchäftsbetrieb auf Nichtmitglieder ausgedehnt worden it, 
nicht erlaſſen. Es iſt nur folgende Ausführungsbeſtimmung 
getroffen: a 

„Genoſſenſchaften, die ihre Tätigkeit auf Perſonen aus⸗ 
dehnen, die nicht Mitglieder ſind, aber nach dem Einkommen 
ſteuergeſetze Art. 49 zur Abgabe der Einkommenſteuere 
erklärung verpflichtet ſind, müſſen zuſammen mit der Bilanz 
und der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung den Betrag des 
Geſamtumſatzes angeben unter Teilung in Umſätze, die mit 
den Mitgliedern getätigt worden ſind und ſolche, die mik 
Perſonen, die nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft ſind, ge⸗ 
tätigt worden ſind.“ RER 

Nach dieſer Beſtimmung hat es den Anſchein, als ſoh 
die Steuerbehörde aus dem Verhältnis beider Arten Um⸗ 


Gegen Ende Mai iſt die Larve aus⸗ 
ee und verpuppt ſich zwiſchen der äußerſten und der zweiten 
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ſätze ſelbſtändig den ſteuerpflichtigen Gewinn berechnen. 
Wie die Veranlagung erfolgt, iſt daher nicht vorauszuſehen. 
Die Genoſſenſchaften können nichts anderes tun als die oben 
mitgeteilte Vorſchrift zu erfüllen. Auch dort, wo die Tei⸗ 


lung des Umſatzes nicht völlig aus den Büchern hervorgeht, 


werden bei vorhandener Steuerpflicht (Einkommen über 
1500 Zloth) doch die Geſchäfte anzugeben ſein, die un⸗ 
zweifelhaft mit Mitgliedern abgeſchloſſen worden ſind, da⸗ 
mit die Steuerhöhe verringert wird. In Zukunft werden 
die Genoſſenſchaften, um die Steuererleichterung benutzen 
zu können, eine Trennung der Umſätze in ihren Büchern 
vorzunehmen haben. In vielen Fällen, wie z. B. wo aus 
Einzelkäufen eine Sammelladung gebildet und verkauft 


r 1 


wird, wird eine ſolche Trennung ſchwierig ſein. 


Wegen der Vorausſetzung für die Steuerermäßigung 
verweiſen wir auf unſere Ausführungen auf Seite 192 


dieſer Zeitung. 
Eine weitere Ausführungsbeſtimmung iſt zu der Vor⸗ 
ſchrift erlaſſen, daß nur ein gewiſſer Teil der Ausgaben 


für das Gehalt „der zur geſamten Führung des Unter⸗ 
nehmens bevollmächtigten Perſonen“ als Geſchäftsunkoſten 


anzuſehen find (vgl. wie oben). Danach ſoll als Grund⸗ 
kapital oder Anlagefapital dasjenige angenommen werden, 
das in der aufgeſtellten Goldbilanz feſtgeſtellt worden iſt. 
Eine Aufklärung, wer zu den oben genannten Perſonen ge⸗ 
hört, iſt leider auch hier nicht gegeben worden. 
Jedenfalls iſt dahin zu ſtreben, daß die Goldbilanzen 
möglichſt bald aufgeſtellt werden, wo dies noch nicht ge⸗ 


ſchehen iſt. s N 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Zur Goldbilanz. 


Die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und auch 
die Aktiengeſellſchaften unſeres Teilgebietes ſind darüber im 
Zweifel, ob ſie verpflichtet ſind, ihre Goldbilanz nebſt den 
Unterlagen dem Finanz⸗ oder Handelsminiſterium vorzu⸗ 
legen. Allerdings beſagt dies der $ 12, Abſ. 3 der Gold⸗ 
bilanzverordnung. Dieſer Abſatz kann aber für unſer Teil⸗ 
gebiet keine Gültigkeit haben, wenn er auch nicht im $ 19 
denannt iſt. Es kann ſich hierbei nur um einen Druckfehler 
der Verordnung handeln. Der 8 19 der Verordnung unter⸗ 
ſcheidet ſolche Gebiete, in denen die Satzungsänderung auf 
dem Wege der Regiſtereintragung erfolgt, und ſolche, in 
denen jede Anderung der Satzungen von Geſellſchaften der 
genehmigung durch das Handelsminiſterium oder das 
Finanzminiſterium unterliegt. Letzteres ſog. Konzeſſions⸗ 
ſhſtem befteht in den anderen Teilgebieten. Bei uns dagegen 
gibt es eine miniſterielle Genehmigung nur bei Kapital⸗ 
erhöhungen über 300 000 Zloty hinaus. Der 5 19 erklärt 
berſchiedene Vorſchriften nur für das Gebiet mit dem Kon⸗ 
zeſſionsſyſtem für anwendbar. In dieſen Gebieten kann ein⸗ 
mal der Widerſpruch gegen den Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß bei dem Miniſter eingereicht werden. Dann muß 
auch eine Beſcheinigung des Miniſters dem Gericht vorgelegt 
werden, daß ein Widerſpruch nicht erfolgt iſt, bevor die Ein⸗ 
tragung erfolgen kann. Auch kann der Miniſter von Amts 
wegen einen Widerſpruch gegen die Goldbilanzierung er⸗ 
heben. Außerdem führt der § 19 noch die Beſtimmung des 
$ 12, Abſ. 3 als nur in den Konzeſſionsgebieten geltend 
au. Hier muß ein Druckfehler vorliegen, indem nicht der 
Abſatz 3, ſondern der Abſatz 4 gemeint iſt. Der Abſatz 3 
enthält die Vorſchrift, daß die Zuſammenlegung von 
mehreren Aktien zu einer nur daun zuläſſig iſt, wenn da⸗ 
durch die Schaffung einer neuen Aktie zu 10 Zloty erreicht 
werden ſoll. Daß dieſe Beſtimmung nicht in unſerem Teil⸗ 
gebiete gelten ſoll, iſt undenkbar, da die Beſtimmung des 
5 8 der Verordnung für alle Teilgebiete gilt. Dagegen enk⸗ 
hält der Abſatz 4 eine Beſtimmung, die nur für die Gebiete 
des Konzeſſionsſyſtems gelten kann. Nur für dieſe Gebiete 
kann die hier-verlangte Vorlegung der Goldbilanz nebſt den 
Unterlagen in Betracht kommen, da nur für dieſe Gebiete 
Alten über die Geſellſchaften vorhanden ſind. Nur der Ab⸗ 
. Tab 4 enthält eine Beſtimmung, die denſelben Charakter hat 
wie die übrigen im § 19 aufgeführten Beſtimmungen. 


Recht fragen, x 
Meßger durch ihre Vermittlungstätigkeit und ihre ſonſtige 


jetzt ſogar noch die Marktpreiſe. 


Wir halten daher eine Einſendung der Goldbilanz nach 


Warſchau für die uns angeſchloſſenen Geſellſchaſten mit be⸗ 
ſchränkter Haftung nicht für erforderlich. Wir weiſen hier⸗ 


bei darauf hin, daß auch der Kommentar des Leiters des 


Bilanzausſchuſſes der Warſchauer Finanzkammer, Witold 
Broniewski, zur Goldbilanzverordnung in den Anmerkun⸗ 
gen zu § 19 der gleichen Anſicht ift, daß nämlich die Vor⸗ 


kegung der Bilanz nur in den Gebieten mit Konzeſſions⸗ | 


ſyſtem, alſo nicht in unſerem Teilgebiete erforderlich iſt. 
Verband dentſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Internationale Kurſe für Genoſſenſchaftsweſen. 


In Helſingör (Dänemark), in der Nähe von Kopen. 


hagen, findet in der Zeit vom 25. Juli bis 28. Auguſt 
d. 


Js. die 5. Internationale Sommierſchule ſtatt, für die 


ſich die Hörer für eine Friſt von einer oder mehreren Wochen 
anmelden können. Die Vorträge werden vor N 
Genoſſenſchaftsweſen und die genoſſenſchaftliche Tätigkeit 
1 nen, Norwegen, Schweden und Finnland be⸗ 
andeln. 


Die Vorteile gemeinſchaftlicher Viehverwertung 
für Produzenten und Konſumenten. 


Beobachtet man in einer heutigen Tageszeitung die 


an den Großmärkten notierten Viehpreiſe und vergleicht 
hiermit die Preiſe, 
Metzger zahlen muß, berückſichtigt man dann auch noch, 
daß der Produzent den notierten Preis bei weitem nicht 
für ſein Vieh erzielen kann, ſo muß man ſich doch mit 
ob der Dienſt, den der Zwiſchenhändler und 


Tätigkeit erfüllen, wirklich ſo groß iſt, daß eine Verdoppe⸗ 
lung der Preiſe vom Produzenten bis zum Konſumenten 
berechtigt erſcheint. Dieſe Frage wird uns am eindeutigſten 
beantwortet, wenn wir die Entwicklung betrachten, die die 
genoſſenſchaftliche Viehverwertung in jüngſter Zeit im 
Rheinland genommen hat. Vor ca. 50 Jahren ging der 


Entweder brachte der Landwirt fein ſchlachtreifes Bieh 
zum Markt und verkaufte es hier unmittelbar an den 
Schlachter, oder letzterer zog über Land und deckte ſeinen 
Bedarf direkt beim Landwirt ein. Jedoch hatte der ſeit 
dieſer Zeit dazwiſchentretende Viehhandel den Produ⸗ 
zenten derart vom Markt und von dem ihm gebührenden 
Einfluß auf die Preisgeſtaltung ausgeſchloſſen, daß eine 
eingehende Reform dringend geboten erſchien. 
ſich die Landwirte verſchiedener Kreiſe genoſſenſchaftlich 
zufammen und beſchickten gemeinſam die Großmärkte mit 
ihrem Vieh. Der Erfolg war ſofort bemerkbar. Die 
Händler, aufmerkſam geworden, ſetzten nun alles daran, 
ihren früheren Einfluß wieder zu gewinnen und überboten 
Die Landwirte ließen ſich 
jedoch trotz des augenblicklichen Vorteils im allgemeinen 
nicht wieder einfangen — denn gebrannt' Kind ſcheut das 
Feuer — und ſtanden treu zu ihrer ſelbſtgeſchaffenen und 
ſelbſtverwalteten Genoſſenſchaft, die ihnen für die 
wertentſprechende Preiſe gewährleiſten konnte. Somit if 
der rechte Weg für die Produzenten gewieſen, aber die Kon⸗ 
Tumenten waren nun doch noch immer der willkürlichen 
Preisbildung der Metzger ausgeſetzt, die nach der Auf⸗ 
hebung der Zwangs wirkſchaft und beſonders nach der Sta⸗ 
bilifierung unſerer Währung ſtellenweiſe einen bedeutend 
höheren als angemeſſenen Preis für ſich zum Schaden der 
Verbraucher herauswirtſchafteten. Dieſe Zuſtände gaben 
einzelnen Genoſſenſchaften Veranlaſſung, nun auch die 
Schlachtung des Viehs mit zu übernehmen und das Fleiſch 
im Kleinverkauf direkt dem Verbraucher zuzuführen. Wenn 
es ſich auch nur erſt um einzelne Verſuche handelte, ſo war 
der Anfangserfolg doch nicht zu unterſchätzen. Der Kon⸗ 


fument konnte jetzt nicht nur bei der Genoſſenſchaft ſein 


Fleiſch billig erhalten, ſondern man beobachtete in der 
ganzen näheren Umgebung eine allgemeine Herabſetzung 
der Fleiſchpreiſe. Es war hier ein wünſchens werter Aus⸗ 
gleich zwiſchen den Intereſſen der Konſumenten und denen 


die man für friſches Fleiſch beim 


Es ſchloſſen 


Dauer 


allem das 


Viehverkauf durchweg auf zwei verſchiedene Arten vor fi. | 


ber Produzenten geſchaffen. Erſterer konnte zu einem an⸗ 
gemeſſenen Preiſe einkaufen und letzterer bekam ſeine Ware 
ebenfalls angemeſſen bezahlt. Jede unnötige Verteuerung 
war ausgeſchaltet. Es iſt zu wünſchen, daß dort, wo ſich 
ähnliche Unternehmungen entwickeln, dieſen auch die not⸗ 
wendige Unterſtützung zuteil würde, damit nicht nur ein 
wohltuender Preis ausgleich geſchaffen, ſondern auch dem 
m den Wiederaufbau unferer Volkswirtſchaft jo notwen⸗ 
igen Preisabbau die Wege geebnet würden. 


Geſetze und Rechtsfragen. 


Neue Richtlinien für die Grundbuchämter beim 


Fehlen von Grund büchern in Pofen u. Pommerellen. 
s Bon Bezirksrichter a. D. Ferber, Katowice. 

Der vorſtehende Artikel, den wir der „Wirtſchaftskorreſpondenz 
für Polen“ entnehmen, dürfte auch für manchen Landwirt von 
Fatereſe ſein. Die Schriftleitung. 

Der in Poſen und Pommerellen eingetretene Wechſel 
der Gebietshoheit hat dazu geführt, daß eine Reihe der an 
der Grenze gelegenen Amtsgerichtsbezirke in der Weiſe ge⸗ 
teilt wurden, daß der Sitz des Amtsgerichts mit den dort 
befindlichen Akten, insbeſondere den Grundakten (Hypo⸗ 
thekenbüchern) bei Deutſchland verblieb. Die Übergabe 
der Grundakten für die an Polen gefallenen Ortſchaften an 
die für die abgetretenen Ortſchaften zuſtändigen Kreis⸗ 

erichte ging und geht nur ſehr langſam vonſtatten. Dies 
(auf für das rechtſuchende Publikum den Nachteil, daß das 

ei dem betreffenden Kreisgericht beſtehende Grundbuchamt, 
welches über die einſchlägigen Grundakten nicht verfügte, 
keinerlei Eintragungen vornehmen konnte, ſo daß inſo⸗ 
weit eine völlige Stockung eintrat. Da infolge der Stabili⸗ 
5 Valuta der Hypothekenverkehr wieder begonnen 

at, ein Faktor im Wirtſchaftsleben zu werden, dürfte nach⸗ 
ſtehende in Nr. 43 des „Dziennik Uſtaw“ vom 30. April 
1925 veröffentlichte Verordnung vom 8. April 1925 von 
allgemeinem Intereſſe fein, die für die betroffenen Gebiets⸗ 
teile, nämlich die Bezirke der Appellationsgerichte Poznan 
und Toruß, folgendes beſtimm: 

Falls beim Grundbuchamt des Kreisgerichts (Amts⸗ 


gerichts) hinſichtlich eines in Polen gelegenen Grundſtücks, 


wofür das einſchlägige Grundbuch ſich in deutſchem Beſitz 
befindet, ein Antrag auf Eintragung einer Anderung eines 
Rechts an einem Grundſtücke (Eigentumsübertragung, 
Löſchung, Zeſſion einer Hypothek uſw.) ſchon vorliegt oder 
eingeht, fo hat das Grundbuchamt zu prüfen, ob die Ein⸗ 
tragung nach den vorliegenden Unterlagen zuläſſig iſt oder 
nicht. Falls es ſich herausſtellt, daß ſie unzuläſſig iſt, ſo iſt 
ſie abzulehnen; andernfalls iſt der Antrag für zuläſſig zu 
erklären und der Antragſteller entſprechend zu benachrich⸗ 
tigen. Mit dem Augenblicke der Benachrichtigung von ſeiner 
Fe alice hat der geſtellte Antrag für die Rechtsänderung 

ie gleiche Bedeutung, als ob eine entſprechende Eintragung 
im Grundbuche erfolgt wäre. 

Gehen ſpäter die Grundakten beim Grundbuchamt ein, 
ſo iſt die entſprechende Eintragung zu bewirken, falls ſich 
aus ihnen ergibt, daß ſie zu Recht beantragt war. Sobald 
eboch eine Eintragung nicht erfolgt, hat das Gericht hin⸗ 
chtlich des geſtellten Antrages eine Vormerkung oder einen 

de dep einzutragen. 

Für die Rekonſtruktion eines Grundbuchblattes find 

noch beſondere Vorſchriften vorgeſehen. 

Es ſind hiernach 5 Fälle zu unterſcheiden: 
1. Ein beim Grundbuchamt geſtellter Antrag auf Ein⸗ 
agung einer Rechtsänderung erweiſt fich bei der erſten 


fung: 

a) als unzuläffig: das Grundbuchamt lehnt ihn ab, 

b) als zu eig: das Grundbuchamt erklärt ihn für zus 
läſfig und benachrichtigt den Antragſteller, für wel⸗ 
chen dieſe Benachrichtigung rechtli 

gung gleichkommt. 

2. Die Grundakten je ein. Es hat nunmehr das 
Brundbuchamt hinſichtlich er für zuläſſig erachteten Anz 
träge (1b), aber nur hinſichtlich dieſer, zu prüfen, ob ſich 


einer Eintra⸗ 


Hach den Akten ergibt: 
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a) daß ſie begründet ſind: Es nimmt alsdann die Ein⸗ 
tragung vor, 
b) daß die Eintragung nicht erfolgen kann: Es trägt 
nur eine Vormerkung oder Widerſpruch ein. 
„Das Grundbuchamt hat ferner ein Verzeichnis der für 
„zuläſſig erachteten Anträge“ zu führen, deſſen Einſichtnahme 
jedem zu geſtatten iſt, der ein berechtigtes Intereſſe nach⸗ 
weiſt. Es ſoll auf dieſe Weiſe eine Art Grundbucherſatz 
geſchaffen werden. f 
Obige Verordnung, die einem dringenden Bedürfnis 
entſpricht, iſt im Intereſſe gerade der Geſchäftswelt warm 
zu begrüßen und es wird jeder, der ſeinerzeit Anträge bei 
den Grundbuchämtern der genannten Gebietsteile ſtellte, 
die bislang unerledigt blieben, gut daran tun, unter Hin⸗ 
weis auf ſie, ſich die Zuläſſigkeit eines Antrages beſtätigen 
zu laſſen, um ſpäter Weiterungen aus dem Wege zu gehen. 
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Zweigverein Poſen. Am Sonntag, dem 3. 5., hielt der Güter⸗ 


beamtenverband, Zweigverein Poſen, zu Poſen in der Bauhütte 


feine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Bräuer⸗ 
Ordzin, eröffnete um 1412 Uhr die Sitzung. Nach Verleſung des 
Protokolls wurde folgendes beſchloſſen: Die nächſte Zuſammen⸗ 
kunft, welche am 14. Juni ſtattfindet, ſoll keine Sitzung, ſondern 
eine Exkurſion nach Ordzin und Umgegend ſein. Näheres wird 


hierüber den Mitgliedern noch rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
j Ferner wurde hierauf beſchloſſen, daß die darauffolgende Sitzung 
an einem anderen Orte ſtattfinden ſoll. Die Verſammlung war 


den Vorſitzenden geſchloſſen. 


von 28 Mitgliedern beſucht. Um 141 Uhr wurde die Sitzung durch 
Land wirtſchaft. 


Wanderausſtellung in Stuttgart. 

Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft kommt in dieſem 
Sommer zum dritten Male ſeit ihrem Beſtehen mit einer Aus, 
ſtellung in das ſchöne Heimatland ihres Gründers Max v. Eyth, 
der die erſte D. L. G.⸗Schau in Schwaben 1896 noch perſönlich 
leitete. Für die in der Zeit vom 18.—28. Juni ftattfindende Aus⸗ 
ſtellung ſind für alle Abteilungen zahlreiche Anmeldungen einge⸗ 
gangen. Zuchttiere ſind zum Wettbewerb in einem Umfange ange⸗ 


j meldet worden, der alle Erwartungen übertrifft. Die Beſchickungs⸗ 
ziffern der vorjährigen Hamburger Ausſtellung find in faſt ee 


Abteilungen übertroffen. Ein Reit⸗ und Fahrturnier wird vom 
Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts an 
jedem Ausſtellungstage von 4 Uhr nachmittags veranſtaltet. Auch 
die Anmeldung zur Abteilung „Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und 
Hilfsmittel“ weiſt in faſt allen 19 Gruppen einen erfreulich guten 
Umfang auf. Beſonders zahlreich ſind dabei einige Gruppen be⸗ 
dacht, die im Ausſtellungsgau und ſomit auch in der Ausſtellungs⸗ 
ſtadt im gewiſſen Sinne im Vordergrund des Intereſſes ſtehen, 
ſo iſt beſonders ſtark die Gruppe Molke reiwirtſchaft vertreten. 
Wenn in Stuttgart auch der Flächenraum für die allgemeine 
Maſchinenſchau gegen früher etwas eingeſchränkt iſt, ſo wird dies 
durch um ſo überſichtlichere Anordnung, die eine Vorführung von 
Muſterbeiſpielen ermöglicht, wettgemacht werden. Auch auf der 
diesjährigen Wanderausſtellung wird von der D. L. G. zuſammen 
mit dem Zentralausſchuß für Landlichtſpiele ein Dorfkino errichtet 
werden. Die Unterbringung der D. L. G.⸗Mitglieder und ſonſtigen 
Beſucher der Ausſtellung in Stuttgart hat die Süddeutſche Reiſe⸗ 
berkehrs⸗Geſellſchaft in Stuttgart, Hauptbahnhof, übernommen, 
an die man ſich wegen Beſtellung von Privatzimmern frühzeitig 
wenden möge. Vorausſichtlich wird auch noch bei der Ankunft in 
Stuttgart durch die Geſellſchaft geeignete Unterkunft vermittelt 


werden können. 
Martiberſchte. 50 


Wochenmarktbericht vom 20. Mai 1925. 

(Wo keine näheren Angaben tit alles nach Pfund berechnet.) 
Nindfleiſch 0,80-1,00 21, Schweinefleiſch 0,80-1,00, Hammelfleiſch „70-0. 90, 
Kalbfleiſch 0,70, Leher 1,00, geräucherter Speck 1,20—1,30 Schmalz 1,40, 
Flaki 0,40—0,50, Butter 2,—, Milch 0,26 je 1 Ltr. Eier 1,25—1,80, 
die Mandel, 1 Huhn 2,00 — 4,00, 1 Paar Tauben 1,70, Salat 0,30—0,45, 
je Kopf, Rhabarber 0,30 —0,40 je Pfd., Kartoffeln 0,06, Spargel 0,90 
bis 1.—, Kraut 0,30 0,50 je Kopf. 

Fiſchpreiſe (Kleinverkauf). 
Hechte 21 1,50—1,80, Karpfen 1,50, Schleie 1,50—2,00, Rotaugen 


0,50, Bleie 0,50, Aale 1,70. 
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Schlacht⸗ und viehhof Portal. 
Freitag, ven 15. Mai 1925. 

Es wurden aufgetrieben: 18 Rinder, 155 Schweine 81 Kälber, 
104 Schafe; zuſammen 358 Stück. 

Kälber: weniger gemäjtete Kälber und gute Säuger 60. 

Schafe: mäßig genährte Hammel und Schafe 40. 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
108110, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 104 bis 
bis 106, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 96—100, 
leiſchige Schweine bon mehr als 80 Kilo 8892, Sauen und ſpäte 

aftrate 90—104. 

Marktverlauf: ruhig. 


Mittwoch, den 20. Mat 1925 


Es wurden aufgetrieben: 1016 Rinder, 2131 Schweine, 750 
Kälber, 581 Schafe; zuſammen 4476 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 8 

Rinder: Ochſent: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 85, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 70—72, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60. 
Bullen: vollfleiſchige füngere 70-72, mäßige 1 0 jüngere 

und gut genährte ältere 6062. Färſen und Kühe: voll⸗ 

fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 85, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere 
Kühe und Färſen 70—72. mäßig genährte Kühe und Färſen 58. 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 86—90, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 80, weniger gemäſtete Kälber und 
gute Säuger 66-70, minderwertige Säuger 50—56. 0 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 66, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
en junge Schafe 56—60, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 40. 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
116, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 110—112, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 104, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilo 9296, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
90104. = ; 

Marktverlauf ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreide börſe 


vom 20. Mai 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Dloty.) 


Roggen 29.0030 J Hafer (Transaktions⸗ 
Weizenmehl . . 5350 56.50 preis Umſ. 15 t.) 30.50 
465 % inkl. Säcke) Weizenkleie 21.25 
Roggenmehl J. Sorte 39.25—41 25 Loggen nete 23.00 
(70% inkl. Säcke Eßkartoffelnn o 5.40 
Roggenmehl II. Sort. 42.75 44.75 Senf. 40.00 42.00 
65 % inkl. Säcke) Stroh, loſe . . 2.00 — 2.20 


Hraugerſte „29.0031. 00 Stroh, gepreßt. . . 3.00—3.10 

Andere Notierungen unverändertz für Heu und Weizen keine Notie⸗ 

rung Ausgewählte Sorten Eßkartoffeln über Notierung. Tendenz: ruhig. 

Die Börſenverſammlungen am Sonnabend werden bis zum 

20. Juli d. Is. infolge ſchwacher Frequenz der Mitglieder an dieſen 

Tagen und der kleinen Umſätze vor der Ernte nicht ſtattfinden. 
(Beſchluß des Börſenrates vom 20. Mai 1925.) 
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Die Erfindung des Ruchadlo-Pfluges. 
IJIn dieſem Jahre werden es 100 Jahre, als in der 
Gegend der Stadt Pardubitz (Tſchechoſlowakei) zwei Vet⸗ 
tern namens Franz und Wenzel Veverka, einen flug 
konſtruiert und gebaut hatten, der ſpäter außerhalb der 
Grenzen Böhmens unter dem Namen „Ruchadlo⸗Pflug“ 
ſeine weiteſte Verbreitung fand. a 
Die Erfindung des Pfluges geht in das graue Alter⸗ 
tum zurück. Die älteſten Pflugkonſtruktionen ſind alle ſoge⸗ 
nannte Hackenpflüge ohne Streichbrett, wie ſie noch heute 
im Orient und in Rußland als primitivſte Form vielfach 
üblich ſind. Die Vettern Veverka verbeſſerten den alten 
Holzpflug in der Art, daß ſie an Stelle des eiſernen Pflug⸗ 
ſchars und des hölzernen Streichbrettes, die bis dahin zwei 
etrennte Teile darſtellten, ein Stück Eiſen einſetzten, das 
owohl die Aufgabe des Pflugſchars als auch die des Streich⸗ 
breites verſah. Trotz des dieſem Pfluge anhaftenden Man⸗ 
gels, der darin beſtand, daß das Pflugſchar, das ſich durch 
die Arbeit und durch das Schärfen ſtändig abnützte, nicht 


Verbreitung. 


ſchaftsbeamter, namens Kainz, der auf einer 


erſetzt werden konnte, fand dieſer Pflug eine immer weitere 


Der böhmiſche Ruchadlo⸗Pflug erfuhr im Laufe der 
Zeit viele Verbeſſerungen. So wurde er von zwei Schmie⸗ 
den aus der Gegend von Wreſchen dadurch weiter vervoll⸗ 
kommnet, daß ſie das Streichbrett mit Pflugſchar nicht in 
einem Stück bauten, ſondern beide Stücke langſam ineinander 
übergehen ließen, ſo daß das Pflugſchar jederzeit neu erſetzt 
werden konnte. Er gehört mit dem Wanzlebener Pflug und 
anderen modernen Typs zur Gruppe der ſogenannten 
Krümelpflüge, zum Unterſchied vom Flach- und Steil⸗ 
wender. Der er ee a wird auf leichteren Boden⸗ 
arten verwendet. Seine Hauptmerkmale find ſchroffgeſtellte, 
runde Rieſter oder Streichbretter und ein ſtumpfer Schnitt⸗ 
winkel der Schare. Durch dieſe ſchroffe und ſtumpfe Stel⸗ 
lung wird eine energiſche Durcharbeitung und loſe Auf⸗ 
ſchüttung, ebenſo Krümelung des Bodens erreicht, ſtatt ihn 


in glatter Form umzulegen. Gleichzeitig mit dem Auftreten HE 


des Ruchadlo⸗Pfluges verſuchte man in Deutſchland dem 

engliſchen Schraubenpflug Eingang zu verſchaffen. Man hat 

ſich jedoch bald überzeugt, daß er die leichteren Bodenarten 

5 genug krümelt und ging daher zum Ruchadlo⸗Pflug 
5 s 


EEE 
In den nachfolgenden Ausführungen wollen wir etwas 
näher auf das Leben des Erfinders dieſes Pfluges und auf 
die Erfindung ſelbſt eingehen. Franz Veverka wurde am 
3. März 1799 als an eines Bauern geboren. Veverka, 
von Jugend auf nachdenklich und erfin eriſch, ſchuf ver⸗ 
ſchiedene Verbeſſerungen an Gebrauchseinrichtungen, wie 
ſie ein großer Bauernhaushalt erfordert und lief den ganzen 
Tag mit dem Hobel in der Hand umher. Jede Maſchine 
und jeder Apparat wurde von ihm aufs genaueſte unterfucht, 
Uhren kannte er beſſer wie ein Uhrmacher. Er arbeitete nur 
für ſich ſelbſt, und indem er immer weiter ſeine Gedanken 
ſpann, kam er auch darauf, ein Werkzeug zu bauen, das 
nach Art des Hobels dazu dienen ſollte, den Acker umzu⸗ 
ſtürzen. Als er nun einmal dieſen Gedanken gefaßt hatte, 
ließ ihn dieſerſ nicht mehr ſchlafen und gewann vollends 
an Geſtalt, als der junge Veverka einmal auf dem Wege 
von Hradec beobachtete, mit welchen Schwierigkeiten und 
Anſtrengungen für das Geſpann und den Arbeitenden das 
ſogenannte „Hacken“ verbunden war. Auf der Stelle kaufte 
er ſich den genannten Hackenpflug für 3 Groſchen und lief 
damit nach Haufe, um ihn zu einem Sturzpflug umzu⸗ 
arbeiten. Damit fuhr er aufs Feld und probierte und pro⸗ 
bierte, jedoch ein Erfolg wollte ſich nicht einſtellen. Er hörte 
aber nicht auf, ſondern arbeitete das eiſerne Pflugſchar nach 
Art eines Hobels um und brachte auch am Pflugbaum zur 
Unterſtützung zwei Räder an. Voll Pte fuhr er mit 
dieſem, wie er glaubte, vollendeten Pfluge, wieder aufs 
Land, doch einen Erfolg hatte er auch diesmal nicht. Mut⸗ 
los ſetzte er ſich neben ſeinen Pflug. Plötzlich ſprang er 
jedoch empor, ergeiit den Pflug und eilte mit ihm zu feinem 
Vetter Wenzel Veverka, dem Dorfſchmied, damit dieſer ihm 
den unteren Teil des Pflugſchares etwas aufbiege. Er 
dachte fi) dabei, daß ſich dann die Ackererde von ſelbſt ab⸗ 
und umwerfen werde. Das war der erſte Grundgedanke 
zu dem heutigen Ruchadlo⸗Pfluge. i : 
Mit dieſem Pflugſchar oder richtiger Streichblech be⸗ 
ann nun Veverka neue Verſuche, die ihm bald zu glüden | 
egannen. Er überlegte und verſuchte ſolange, bis er dem 
Streichblech die heute allgemein übliche Form gab. 
dieſem faſt vollendeten Pfluge fuhr er einmal wieder im 
Beiſein mehrerer Bauern auf das Feld hinter der Schmiede. 
Als er zu pflügen begann und ihnen erklärte, daß das 
Pflugſchar nicht pilüge, ſondern den Acker zu bewegen, zu 
ſtürzen beginne, rief der anweſende Schenkwirt Puhlowsky 
aus: „Na, ſo wird das eben ein Sturzpflug.“ (Nach dem 
Tſchechiſchen Ruchadlo.) Und ſo erhielt der Pflug ſeinen 
Namen. Der Gebrauch des Pfluges verbreitete ſich mit unge⸗ 
heurer Schnelligkeit über den ganzen europäiſchen Kontin⸗ 
gent und fand ſogar Eingang über dem Ozean. Der Voll⸗ 
ſtändigkeit halber möchten wir noch anführen, nr 5 5 4 
ahrt den 
Pflug zum erſten Male hinter Pardubitz arbeiten ſah, die 
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Erfindung besfelben dem Veperka ftreitig machen wollte. 
Er ließ ſich ſofort zu Haufe einen ebenſolchen Pflug von 
9 85 Schmied anfertigen und ſchreckte nicht davor zurück, 
bieſes Ackergerät auf der landwirtſchaftlichen Ausſtellung in 
rag im Jahre 1832 als ſeine eigene Erfindung auszu⸗ 
ellen. In der ſpäteren Zeit entſpann ſich ein Kampf um 
te Urheberſchaft dieſer Erfindung, der ſchließlich für Ve⸗ 
verka entſchieden wurde. Der einfache Veverka fühlte kaum, 
was er für eine weittragende Erfindung gemacht hatte. 
Höchſt anſpruchslos blieb er fein ganzes Leben lang, und 
725 auf bie Vorſtellung feiner Freunde in feiner Erfindung 
etwas zu unternehmen, um ſein Erfindertum feſtlegen 
Laſſen, 105 er nie etwas getan. Der Ausbau dieſes 
inge nahm ungefähr drei Jahre in Anſpruch. Veverka 
würde in den fpäteren Jahren von ſchweren Schickſals⸗ 
Be betroffen, en verarmte er vollkommen und 
konnte kaum fein Leben friſten. Er ſtarb am 12. Februar 
1849. Im Jahre 1883 wurde ihm ein Denkmal in Pardu⸗ 

: er t. Es ſtellt den Augenblick dar, in dem der 
Hauer Beverka dem Schmied feine Gedanken mitteilte und 
FErklürte. 3 : ; 5 s 5 K. K. R 
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I. Mertblatt für das Decken von Stuten. 
"(Bus dem Tierſeuchenamt der Landwirtſch aſtskammer Schleſien.) 
4. Das Decken von Zuchtſtuten au nur beim Vorliegen 
einer offenſichtlichen 9 oſſe zu erfolgen. 

2. Am ausgeprägteſten tritt die Roſſe im Frühlahr auf; 
ſſie wiederholt ſich in der Regel in Zwiſchenräum 
von 3 bis 4 Wochen. a 
3. Die Dauer der Roſſe beträgt etwa 9 Tage. Sie iſt 
verſchieden nach Individualität, Raſſe, Fütterung, 
Haltung und Verwendungsart. Dies iſt beim Decken 
ſtreng zu beachten. 

„Kennzeichen der Roſſe find u. a. Schwellung, Rötung 
und Durchfeuchtung der Schleimhaut der Scheide. 

5. Stuten ohne dieſe Merkmale ſollten nicht gedeckt wer⸗ 

den. Zwangsdecken von Stuten iſt in jedem Falle 


AO 


verwerflich. 5 
Drei Tage nach dem erſten Sprunge wird 
die Stute zum Nachſprunge gebracht und wieder 
bei gut ausgeprägter Roſſe gedeckt. : 

7. Probiert wird die Stute im Anſchluß daran nicht 
9. Tage, ſondern erſt 23 Tage nach dem letzten 
Sprunge. Zu häufiges Decken um: Probieren von 
Stuten kann ſtarke geſchlechtliche Erregung und even⸗ 
habe Verfohlen der ſoeben befruchteten Stute zur Folge 

aben. 

6. Schlägt die Stute am 23. Tage ab, fo ift fie 3 bis 
4 Wochen ſpäter nochmals nach zuprobieren. 

9. Nimmt die Stute beim Nachprobieren am 23. Tage 
den Hengſt wieder an, ſo wird ſie gedeckt und nach 

3 Tagen zum Nachſprunge bzw. nach 23 Tagen zum 

Nachprobieren gebracht. ö 

er werden nach dem Abfohlen am 

oder 9. Tage dem Hengſt zugeführt. Im übrigen 
gelten für ſie die oben aufgeſteken Regeln. Der Be⸗ 
ginn der Roſſe einer Bu tute iſt zuweilen daran 
nue daß das Fohlen infolge Veränderung der 

ilchzuſammenſetzung während dieſer Zeit Durchfall 
bekommt. 

11. Stuten, die verfohlt 

wieder dem Hengſt zuzuführen. Es iſt notwendig, 

durch eine bakterlologiſche Unterſuchung von Gebär⸗ 
mutterſchleim und Blut feſtſtellen zu laſſen, ob das 

Verfohlen ſeuchenhafter Natur iſt. 

„Stuten, bei denen ſeuchenhaftes Verfohlen 

feſtgeſtellt ift, find erſt nach Abſchluß der Be⸗ 

2 ndlung und früheſtens drei Monate nach dem 

Verfohlen einem Hengſt zuzuführen. 5 
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30. 


der Fall. 


Milch als weniger milchergiebige. 


der Tiere, 


aben, ſind nicht ſofort 
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Etwas über die Fütterung der Milchkühe. 

Vielfach begegnet man in landwirtſchaftlichen Kreiſen 
noch großer Unkenntnis über die Einwirkungen der ver⸗ 
ſchiedenen Futtermittel auf die Milchergiebigkeit der Küh⸗ 


und die Beſchaffenheit der Milch. 


Sehr oft tritt die irrige Anſicht zu Tage, man könne 
durch Verabreichung ee und fettgehaltreicher Stoffe 
nicht nur die Menge der Milch, ſondern auch den Fett⸗ 
gehalt derſelben enge laß ſteigern. 
Die Milchmenge läßt ſich wohl durch geeignete Futter⸗ 
mittel bis zu einer gewiſſen Grenze mehren, aber betreffs 
des Ketigehaltes iſt dieſes nur in ſehr beſchränktem Maße 
Hier ſpielen natürliche Veranlagung und wie 
lange die Tiere nach dem Kalben ſind die Hauptrolle. Als 
feſtſtehend kann betrachtet werden, daß der Fettgehalt der 
Milch mit dem Abmelken der Kühe ſich allmählich ſteigert. 
Ferner geben gewöhnlich milchreiche Kühe eine fettärmere 
Auch iſt die Milch der 
Höhenraſſen allgemein fettreicher als die der Niederungsſchläge. 
Aber auch bei ein und denſelben Tieren zeigen ſich im 
ga ehalt der einzelnen Gemelke erhebliche Schwankungen. 
o kann man als Regel aufſtellen, daß die Milch desjenigen 
Gemelkes am wenigſten Fett enthält, welches den längſten 


Zeitraum zwiſchen dem norsergrhenhen aufweiſt, und dieſes 


dürfte wohl ſtets bei der Morgenmilch der Fall ſein, 
während die Mittagsmilch als am fettreichſten anzuſehen iſt. 
Auch iſt die zuletzt ermolkene Milch ſtets piel fettreicher 
als dieſenige zu Beginn des Melkens, weshalb auf gründ⸗ 
liches Ausmelken das größte Gewicht gelegt werden follte, 

Schwankungen, ſowohl in der Menge als auch im 
Fettgehalte der Milch werden auch durch Beunruhigung 
z. B. Schlagen während des Melkens, und 
Abweichungen von der gewohnten Pflege hervorgerufen, 
ſowie auch zur Zeit des Rinderns beobachtet. Es treten 
ſolche jedoch oftmals auch ohne jede erkennbare Urſache auf. 

Die Entſtehung des Butterfettes, wie der Milch über⸗ 
0 im tieriſchen Organismus bedeutet für die Wiſſen⸗ 
haft trotz aller Forſchungen noch immer ein wenig erforſchtes 
Gebiet. Viele Lehrſätze ſind in dieſer Hinſicht aufgeſtellt 
und ebenſoviele wieder als unhaltbar verworfen worden. 
Völlige Klarheit wird wohl auch nie erreicht werden, denn: 
„Ins Innere der Natur dringt kein erſchaffener Geiſt.“ 

Nunmehr möchte ich jedoch auf den eigentlichen Zweck 

dieſer Zeilen, nämlich die Beleuchtung der verſchiedenen 
Futtermittel in ihren Einwirkungen auf Menge und Be⸗ 
ſchaffenheit der Milch, etwas näher eingehen. 
Am beſten zur Verfütterung an milchende Kühe eignet 
ſich: Weizenkleie (Kleie überhaupt), eventl. mit Haferſtroh, 
Gerſtenſchrot gemiſcht, und gutes geſundes Heu. Von den 
Gemüſeſorten iſt es wohl die Rübe, welche, in nicht zu 
großen Mengen verfüttert, keinen ſchädlichen Einfluß auf 
die Beſchaffenheit des Butterfettes ausübt. Rüben, pro 
Kuh und an nicht mehr als 30 Pfund gereicht, ſind 
völlig unſchädlich, ja ſogar ein gutes Milchfutter. Jedoch 
iſt es erforderlich, die Rüben zerkleinert mit Häckſel ge⸗ 
mengt zu geben, und zwar ſoll die Menge des Häckſels den 
achten Teil des Rübengewichtes ausmachen. Große Vor⸗ 
ſicht an den Tag legen muß man bei der Verfütterung von 
Wrucken. 

Wie altbekannt, nimmt die Milch und demzufolge auch 
die Butter bei ſtarker Wruckenfütterung einen kratzenden, 
bittern Geſchmack an, der dieſelbe beinahe ungenießbar 
macht. Mehr als 10 Pfund pro Kuh und Tag ſollte man 
an Wrucken nicht verabreichen und daneben noch etwas 
Rüben und Kraftfutter geben. Überhaupt ſind Wrucken 
kein viel Milch gebendes Futter. Ebenſo ſind Kartoffe en zur 
Verfütterung an Milchkühe nicht empfehlenswert. Mehr 
als 12 Pfund pro Kuh und Tag iſt zu vermeiden, und zwar 
ſollen dieſelben auch nur mit Häckſel gemengt verabreicht 
werden. Völlig zu vermeiden iſt die Verfütterung von 
Bohnen, Lupinen, Wicken und Erbſen, ſowohl ganz als 
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auch geſchrotet. Dieſelben verleihen dem Butterfett einen 
heftig bitteren Geſchmack, andererſeits find es auch keine 
Milcherzeuger, ſo iſt z. B. Wickenſchrot zu verfüttern, wenn 
man die Kühe eintrocknen laſſen will. 

Verfütterung von Schlenipe ohne genügende Beigabe 
von Kraft⸗ und Rauhfutter erzeugt fettarme Milch. So 
kann bei ſtarker einſeitiger Schlempefütterung bereits eine 
Verwäſſerung der Milch im Tierkörper ſtattfinden. Für 
Schnitzelfütterung iſt das bereits unter Rübenfütterung 
Geſagte zu beachten. 

Von den Stroharten eignet ſich am beſten zur Ver⸗ 
fütterung an Milchkühe das Haferſtroh. Erbſen⸗ und 
Gerſtenſtroh ſind möglichſt auszuſchließen. 

Füttert man Olkuchen, ſo ſoll man pro Kuh und Tag 
von ein und derſelben Sorte nicht mehr als 2 Pfund 
reichen. Sämtliche Früchte, aus denen die Olkuchen her⸗ 
geſtellt werden, enthalten einen Stoff, welcher einen unan⸗ 
genehmen Nachgeſchmack beſitzt, der ſich auch der Milch und 
Butter mitteilt. Bei der Verfütterung mehrerer Olkuchen⸗ 
ſorten gleicht ſich der Geſchmack aus. Rapskuchen gibt man 
am beſten trocken. 

Fajür die Ernährung der Kühe während des Sommers 
ift allein der Weidegang, weil naturgemäß, als beſonders 
empfehlenswert zu bezeichnen. Hierbei kommt wiederum, 
wenn irgend angängig, die Unterbringung in Weidekoppeln, 
wo die Tiere, ſoweit es die Witterung erlaubt, am beſten 
Tag und Nacht verbleiben, in erſter Linie in Betracht. 

Auch das Tüdern, welches hier viel zu wenig geübt 
wird, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Gegen das freie 
Weiden der Tiere, wobei dieſelben von einem Hirten be⸗ 
treut werden, iſt ebenfalls nichts einzuwenden, nur muß 
der Hirt ein verſtändnisvoller Pfleger der Kühe ſein. Aber 
gewöhnlich läßt ſich der Viehbeſitzer von dem Gedanken leiten 
daß zum Viehhüten auch der Dümmſte noch klug genug iſt. 
So kann man oft beobachten, daß die Viehherden geiſtig 
nicht einwandfreien Leuten anvertraut werden, ſehr zum 
Schaden des Beſitzers ſelbſt. Um von den Kühen einen Er⸗ 
trag zu erzielen, iſt es erforderlich, daß ſich dieſelben in Ruhe 
fattfreffen und in Ruhe verdauen. 

Wie ſieht dieſe Ruhe beim Hüten aber oftmals aus?! 


Steuerfragen. 


i Vermögensſteuer. re 
Wir weiſen darauf hin, daß die Ende 1923 eingezahlte 
erſte Vorauszahlung auf die Vermögensſteuer, die in Mkp. 
erfolgt iſt, nach beſonderen, von den Finanzminiſtern 
herausgegebenen Zahlen in Ztoty umzurechnen iſt. Unſere 
Mitglieder können dieſe Umrechnung bei den Bezirks⸗ 
geſchäftsführern vornehmen laſſen. W. L. G., Abt. B. 
Einkommenſteuer. f 125 

Vielfach ift unter den Steuerzahlern die Meinung ver⸗ 
treten, daß auch Landwirte mit einem Grundbeſitz von 
120 Morgen aufwärts, erſt dann ihre Einkommenſteuer⸗ 
erklärung bis zum 31. Mai abzugeben brauchen, wenn fie 
vom zuſtändigen Urzad Skarbowy dazu aufgefordert werden 
oder das Formular erhalten. Wir weiſen erneut. darauf 
hin, daß weder eine Aufforderung des Urzad Skarbowh 
noch ein Formular dieſen Landwirten zugeſchickt zu 
werden braucht. Abgegeben werden muß die Erklä⸗ 
rung ſpäteſtens am 31. Mai, unter gleichzeitiger Bei⸗ 
fügung der Quittung über die Einzahlung der Hälfte der 
ſelbſt veranlagten Summe. (Vergleiche die Notizen über 
Einkommenſteuer in Nr. 18, Seite 221 und Nr. 19, Seite 
232.) Die Steuerzahler mit einem Grundbeſitz von 60 bis 
120 Morgen find nur dann verpflichtet, die Einkommen ⸗ 
ſteuererklärung innerhalb 30 Tagen abzugeben, ſobald ſie 
vom zuſtändigen Urzad Skarbowh dazu aufgefordert wer⸗ 
den, ne aber nicht die Hälfte der ſelbſt veranlagten 
Summe zu zahlen. Für dieſe Perſonen iſt der Zahlungs⸗ 
termin für die Geſamtſumme der 1. N 5 8 


—— 
|a6 | Doltswirtſchaft. a |#6] 


Polens lebendes Inventar. 
Nach einer amtlichen Statiſtik hat der Viehbeſtand in 
e den Vorkriegsſtand erreicht. So war er vor dem 
riege und im Jahre 1924 folgender: 
vor dem Kriege im Jahre 1924 


Die Tiere werden, wie man es hinreichend beobachten kann, Hornvieh 8389 362 8 684 000 
von unvernünftigen Hirten mit dem Hunde ununterbrochen Schweine 5 257 632 5 687 600 
von einer Stelle zur anderen gehetzt, ſo daß dieſelben in Schafe 4283 158 208396 000 


ſtändiger Aufregung nur hie und da einen Biſſen erhaſchen 
können. Dann wundert ſich der Herdenbeſitzer über den 

eringen Milchertrag ſeiner Kühe trotz vorhandener guter 

eide, nicht ahnend, wor in der Grund zu ſuchen iſt. Ruhe 
iſt nicht nur die erſte Bürgerpflicht, ſondern auch die Grund⸗ 
bedingung bei der Behandlung der Milchkühe, wenn die⸗ 
ſelben einen wirklichen Nutzen bringen ſollen. Sollte in 
einer oder der andern Wirtſchaft der Weidegang aus irgend 
einem Grunde nicht durchführbar und Stallfütterung 
während des Sommers unvermeidlich fein, fo iſt ſtrengſtens 
darauf zu achten, daß das verabreichte Grünfutter ſich ſtets 
in friſchem Zuſtande befindet. Abgewelktes, erhitztes Futter 
iſt ſchwer verdaulich und geeignet, die Geſundheit der Tiere 
zu gefährden. 

Im allgemeinen iſt ſtrengſtens zu beachten, daß alle 
zu verabreichenden Futtermittel in unverdorbenem und 
gutem Zuſtande ſich befinden. Denn einmal wird durch 
verdorbene Futtermittel die Geſundheit der Kühe es gn 
und andererſeits leidet darunter auch die Beſchaffenheit der Milch. 

Ferner ſoll man alle Futtermittel dem Vieh durch 
Verabreichung von Salz möglich ſchmackhaft machen. Die 
tägliche Salzmenge rechnet man auf 50 Gramm pro Kuh. 
Außerdem empfiehlt ſich noch, namentlich bei Schlempe⸗ 
ütterung, eine tägliche Gabe von 30 Gramm phosphor⸗ 
aurem Kalk. 

Als Tränke für Milchkühe verwendet man am beſten 
reines und klares Waſſer. 

Im übrigen laſſe man bei der Fütterung der Milch⸗ 
kühe den Grundſatz gelten, daß „die Kuh durch den Hals 
milcht“ oder wie der Ditpreuße jagt: „Wo nichts rin 
kommt, kommt auch nichts raus. Scheuber⸗Mokre. 


Es muß hervorgehoben werden, daß der größere Beſitz 
gegenwärtig im Verhältnis weniger lebendes Inventar be⸗ 
R ist als vor dem Kriege, hingegen der kleine Beſitz infolge 
er Verſchiebung der Beſitzgrößen mehr. Im Jahre 1921 
wurde das Geflügel auf 25 Millionen feſtgeſtellt, 5 
wärtig beſitzt jedoch Polen allein an Hühnern rund 30 Mile 
lionen. Den Anlaß für die ſtarke N des lebenden 
Inventars gab die eine Zeitlang beſtehende Meinung, daß 
der Kauf des lebenden Inventars eine gute Kapitalsanlage 


darſtellt. ER 
Was Polen ausführt. 
(Der polnifge Export im Jahre 1924.) a 

Der Geſamtausfuhrwert betrug im Jahre 1924 1 263,4 Mil⸗ 
lionen Zloty, gegenüber 1195,86 Millionen im Jahre 1923, was eine 
Zunahme des Exports von ungefähr 5 Prozent bedeutet. 

Von den einzelnen Axtikeln wurden nachſtehende Mengen zu 
den nachſtehend genannten Werten ausgeführt. (Die in Klammern 
genannten Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 1923) 

Roggen 106 456 (83) To. für 16 511500 (11 000) Zloty, Gerſte 
127 601 (200 001) To. für 21351 000 (2 069 8 90 Kartoffeln 
271 605 (165 143) To. für 11 241 000 (6 915 600) Zloty, Zucker 
262 015 (95 139) To. für 163 450 000 (52 177 000) Bioty, Eier 
10 420 (8849) To. für 18 177 000 (10 248 000) Stoth, Vieh 89 389 
(569) Stück für 10 440 000 (190 000) Zloty, weine 386 488 (16287 
Stück für 24 687 000 (65 000 900 0 Holz für die Papierfabrikatioß 
72 624 (242 217) To. für 1 972 (6 782 000) Zloty, Holzklötze er 
187 968 (267 485) To. für 10 098 000 Zloty, Bohlen, Bretter uſw⸗ 
1023588 (822 088) To. für 78 012000 (56 401 000) Zloty, Giſen 
bahnſchienen 206560 (248 875) To. für 19 088 000 (11 088 , 
Zloty, Möbel 4093 (6110) To. für 5 888 000 (5 830 000) Ztoty, land 
wirtſchaftliche Samen 65 006 To. für 23 750 000 Zloty, Flachs 13 400 
(5354) To. für 9 071 000 (8 434 000) Ztoth, Baumwollgewebe 525% 
(11758) To. für 60 107 000 (108 474 000) Zloth, Wolle und Wo 
abfälle 1861 (668) To. für 10 840 000 (2 282 000) Bo, Bob 
geſpinſte 2854 (2498) To. für 47 165.000 (27 265.000) Ztolh, Woll 
gewebe 677 (2040) To. für 18 591 000 149 187 000) Ztotu, Petroleum 
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Induſtrie erhöht hat. 


noch eine Auzahl eingelegter re en 0 
N iel und Sport 


Teilnehmergebühr beträgt 2 Noth für die Jugendwoche, Ve⸗ 
ar für 7 Tage 8 


90 419 (61 182) Te. in 11 741 000 ( 488 000) Bot, Schmieröl 
9 062 (O bse Te für 16 791 000 (15 373006) Jin enzin 74 676 
67 418 To. für 22 471 (14 479) Moto, Kohle 11173843 (12567 = 
12 fün 267 210 000 (313 648 000) Ziotg. Briteits 85123 (122 83 


45 572 000) Zloty. 5 

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß ſich die Ausfuhr land⸗ 
wirtſchaftlicher Produlte und Erzeugniſſe der landwirtſchaftlichen 
Dieſe Tatſache erklärt ſich vor allem aus der 
ung der Aus fuhrbeſchränkungen für landwirtſchaftliche Ex 


4 531 000) 


zeugniſſe. Im Jahre 1924 iſt die Roggenaus fuhr daher 1500 mak 
Einladung zur Jngendwoche der Volkshochſchule in Dornſeld 


vom 6. bis 12. Juli 1925. 


Die Sn werden halten: a 

1. Pfarrer Lig. May Weidauer⸗Kolomeg: über 4 Themen, 
die im Anſchluß an das Neue Teſtament wichtige innere Lebens⸗ 
fragen behandeln ſollen. 5 5 

2. Lehrer Willi Damaſchke⸗ Bromberg: 1. Landjugend, 
2. Arbeiterjugend, 3. „Moderne Jugend, 4. Lebendige Jugend. 

. Pfarrer Dr. Fritz Seefeldt⸗Dornfeld: 1. Der — 
als e 2. Der Menſch als Familienglied, 3. Der Men 
als Volksgenoſſe, 4. Der Menſch als Menſchheitsteil. 

Der Mittwoch wird 12 einem ganztägigen Ausflug benutzt 
werden. An den freien Nachmittagen werden Sonderberſammlun⸗ 
gen von beſonderen Kreiſen (Lehrer, Abſtinenten uſw.) angejeht 
werden und neben ernſten und fröhlichen Abenda elungen auch 

Zwiſchen den 


kommk, bringe ſich mit: 1. Was er 
Eßbeſteck, Teller und Trink⸗ 


Beföftigung und Nachtlager in der Vollkshochſchule rechnen, da der 
Plat beſchränkt ift. | 

Am 13. und 14. Juli ſchließt ſich an die Jugendwoche eine 
Jugendführertagung an. Dazu find folgende Vorträge in Ausſicht 
genommen: 

1. Paſtor Dinkelmann⸗Ziusdorf: Über Jugendbewegung 
und Sugeröpflene in den chriſtlichen und konfeſſionellen Jugend⸗ 
kreiſen. 2. Lehrer Krämer⸗ Bala: Freie Jugendbewegung in 
Polen. 3. Pfarrer Dr. Fritz Seefeld a Weitere 
Als Ir er ae 4. Gymnaſiallehrer A. Breyer: 8 
braucht die Jugend Kongraßpolens? 

Anmeldungen an Pfarrer Dr. 
Poſt Szezerzer, pow. Lwöw. 


BELTTEERELE INTEL TELNEZERENAETTTTELENTETRTEEN 
Towarzystwo Hodoweöw Owlec in Torun 


Nowy Rynek I 


Fritz Seefeld⸗Dornfeld, 


gibt e gefl. Kenntnisnahme, daß die diesjährigen Bock⸗ 
auktion 


en in den zum Verein gehörenden 


reinblütigen Merino Precoces 


Slammſchäfereien wie folgt ſtattfinden: 
1) Am 27. Mai d. J., um 12½ Uhr mittags 


in Dabröwka (früher Wartenberg), Beſitzer Olo v. Colbe, Poſt 


und Bahnſtation Mogilno, Telephon Mogilno 7, Wojew. Pozuan. 
2) Am 28. Mai d. J., um 1 Uhr mittags 


in Lipienek, Befiger St. 6, Poſt Koruatowo, Telephon Kor- 
natowo 21, Bahnſtation Fals, Kreis Chekmno, Woj. mers. 


8) Am 9. Juni d. J., um 12 Uhr mittags 


in Lisnowo zamek, Beſitzer P. Schulemann, Poſt Lisnowo, Telephon a 


Lisnowo 1, Bahnſtation Jablonowo, Kreis Grudziadz, Wojew. 

i Pomorskie. 

Am 15. Juni d. J., um 1 Uhr mittags 
in Wielgie, 8 v. Ploski, Poſt Kiko, Telephon Kitol, Vahn⸗ 
ſtation Golub, Kreis Rypin, Wojew. Warſzawskie. 

l Am Tage der Auktion ſtehen zu an Vormittagszügen 
Wagen zur Verfügung. Auf Wunſch und Beſtellung auch am Vörkage 
der Aitktion. a ; 
Der Verkauf der Börde geſchieht grundſätzlich gegen Barzahlung, 
Ka) find Zahlungen zum Teil auch mit Wechſel auf dreimonafliche 

sit unter Zurechnung der Bankprozente borgefeben. 

Rüh- erleilen auf Wunſch die gegebenen Stammſchäfereibeſitzer bzw. 


Towarzystwo Hodowcöw Owiec, Torun, Nowy Rynek 1. 


|, Zywezych. oraz artykulöw potrzebny 


| wybrani zostali cwlonkami 


Henryk 


245 


— —„ꝝ- 


rößer als im Jahre 1923. Die Ausfuhr von Schweinen if gegen⸗ 
1 Wen 400mal ſo hoch. Die 5 Hat der⸗ 
dreifacht. Ebenſo iſt die Ausfuhr von Flachs und Wolle geſtiegen. 


Die Holzausfuhr hat ſich dagegen verringert. Der Export von 
Naphthaprodukten Rh im Sehe 1924 größer geweſen als im Bor⸗ 
jahre. Die Ausfuhr von Textilwaren, mit Ausnahme von Wolle 
und Wollgeweben iſt ſtark im Rückgange, ebenſo die Ausfuhr von 
Metall und Erzerzeugniſſen. : 

Der Ausfuhrwerk für Kohle hat ſich im Jahre 1924 gegenüber 


dem Vorjahre um ungefähr 11 Prozent verringert. 


welche 20 Prozent des geſamten Ausfuhrwertes darſtellk. Nachher 

kommt der Zucker, Textilwaren, Holz, kandwirtſchaftliche Produkte 

und Naphthaerzeugniffe. 5 
(Wirtſchaftskorreſpondenz für Paken.) 


Ogloszenie. 
W naszym rejestrze spöldzielni 


An erſter Stelle ſteht bei der chen immer or Be Kohle, 


isano dzis pod nr. 24, 


firme: „Ein und Verkaufsgenossenschaft Nowy Tomysl* Spöl- 
; dzielnie z ograniezong odpowiedzialnosciq w Nowym Tomyslu. 


zakup materjalöw spo- 
do prawadzenia gospo- 
darstwa rolnego jak i sprzeda& wytworöw rolnych a 
Cxlonkowie odpowiadajg, zadeklarowanemi udzialami a 
oprö6cz tego ponosza dodatkowa adpowiedzialnos€ olgraniczong 
do sumy 500 zlotych od kaädego nabytego udziau. Kazdy 
udzial wynosi 100 totych i more by wplacony w pelnej 
sumie wzglednie musi byd —. w ratach miesigeznych, 
wynoszgeych conajmniej po 5 zlotych. Jeden ezlonek moze 


Przedmiotem spöldzielni jest wspöln 


| posiadad najwyzej 10 udzialöw. Nabycie drugiego i kazdego 


dalszego udzialu jest niedopuszezalne, dopöki pierwszy wzglednie 
Poprzedni udzial nie zostal w ealo$ci: wplacony. 

' €zas irwania spöklzielni jest aniczony. Wszelkie 
——— winny byd umieszezone w Landw. Zentral- Wochen- 
blatt. Rok obrachunkowy zaczyna sie W dniu I. styeznia, a 
konezy z dniem. 3]. ia. Zarzgd sklada sig 2 3ch wybra- 
nych uchwalg Walnego Zgromadzenia czionköw, z ktörych co 


rk jeden ustepuje, a w miejsce jego wstepuje ezlonek nowo- 


wybrany. Ponowny wybör tego samego czlonka Zarzadu jest 
dozwolony. Do o&wiadczenia woli w imieniu spöldzielni. po- 
trzebne jest wspöldzialanie conajmniej dwoch ezlonköw zarzadu, 
— podpisuja w ten sposöb, ze do firmy dolaczajg swe 
pedpisy. 


Uehwala Walnego Zgromadzenia 2 dnia 16. lutego 1925 


arzudu: kupiec Fritz Lutz 2 Nowego 

Tomysla, kapitalista August Giering 2 Boruji Stare] i wlageicie) ' 

iller I. 2 Glinna. 

Nowy Tomysl, dnia 7. maja 1925. 322 
Sad Powlatowy. 


Reinblütiges 
Merino- 
Pr&coce 
ZJuchtleitung: 
Schäfereidirektor Buchwald, 


Berlin ⸗Charlottenburg, 
Eoſanderſtraße 15. 


Unſere diesjährigen 


50d. Aullionen 


finden wie folgt ſtatt: 336 

leis, 0 ino, 

„ Dabrowka del eber v, one 
Mittwoch, den 27. Mai, 12% Uhr mittags; 
Kr. Ch 15 „Bahnſtat. K 8 

2. Wichorze de &emne 60. Beger: v. Sonn, 
Donnerstag, den 4. Juni, 1 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahn⸗ 


ſtationen. Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 
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[Zwiazkowa Centrala Maszyn dee. Poznanj 
Fernsprecher 2280 u. 2289 liefert ul. Wjazdowa 8 
original schwedische Milchcentrifugen (298 


Scharfe 90 B A L T 1 C = ; Leichte 
Entrahmung! Solide Ausführung! 


Bedienung! 


, 46. Zuchtviehveriteigerung = 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Groſpolens 5 0 
fie an Millwoch, dem 27. Mei d. Is., in Poznah allanielild | 
auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznanskie) an der ulica Glogowska ſtatt. a 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 10 ½ Uhr. * 
a Zur Werfteigerung gelangen 75 Bullen aus erſtklaſſigen Herden, ſowie 15 tragende in den Ferien * 
Kühe und Färſen. N a i 
Seuche Tiere werden vor der Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unierſucht. Der Katalog wur geſucht. 
f iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft ſowie am Tage der Verſteigerung am Platze. Angehen e e aan 
Wielkopolskle Towarzystwo Hodoweöw Bydla ezarno-bialego rasy nizinnel. Jan die Geſchäftsſtele biefes Bialles 
Poznan, ul. Micklewieza 33. erbeten. : 


Gerd buchgeſellſchaft des ſchwarzounten Riederungscindes Großpolens.) 12 — 


. Serölhpeilicefi bes eee eee 


Obwieszezenie. H. AD TK E, Inowrocaw 1 


W naszym rejestrze spoldzielni wpisano dzis przy spöldzielni Fernsprecher 6 Poznarıska 72/74 


s pod nr. 18 zapisanej, ze firma brzmi odtad „Land wirtschaftliche 333 empfiehlt 
15 Cztonkowie odpowiadaja za’ zobowiazania spöldzielni zadeklaro- 
wanemi udzialami i dodatkowo do dziesieciokrotnej kwoty udzialu, 
- siuzacych do rozwoju rolnietwa. Udzial wynosi 5 000 Mk. platnych Vorzüglich bewährt! 
t Di 1 1 ei 101 > FI H 
tworza: kupiec Wilhelm Geisler, wla$ciciel ziemski Kurt | 8959599399099 099909$ te ee 
v. Tempelhoff, Dyrektor Dr. Leon Wegener, DyrektorDr.Fryderyk 2 7 Zum 1. Juli d. Is. 


Zientralgenossenschaft w Poznaniu, Poznan, filja w Srodzie“. 22 ee 
Krupp Fahr - Mähmaschinen 

pray wstapieniu. Zarzad sklada sie z 5. do 9. czionköw. Zarzad 

Swart, Dyrektor Dr. Albert Beims 2 Poznania, i Hünerasky Seit 83 Jahren 3 wird ein abſolut zuverläſſiger, 615 5 


2 Charzewa. Czas trwania jest nieograniczöny. Ogloszenia erfolgt verheirateter 0 
umieszeza sie W pismie „Land wirtschaftliches Zentralwochen- Entwurf und Ausführung f 1 
blatt für Polen“. Rokiem obrachunkowym jest rok kalenda- von Landwirtſchaftl. Beamer 
rz -W- /Yꝰ. Do $wiadczenia woli w imieniu spöldzielni konieczne Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten als Rechnungsführer 
lest wspöldzialanie dwöch ezionköw 2 zarzadu, ktörzy podpi- in d It 0 
suſg w ten sposöb, ze pod firma spöldzielni klada swe nazwiska. Stadt und Land un Hoſverwa er 


Nowy wpis nastapit na skutek uzgodnienia dotychezasowego 


Statutu 2 przepisami ustawy 2 dnia 29. pazdziernika 1920 r. Al 


geſucht. 


E : 8 N. gutsehe, Grodzisk-Pozuah Polniſche Sprachkenntn. erwünſcht. 
Sroda, dnia 30. pazdziernika 1924 r. (344 Früher Grätz-Poſen. Detonomieraf A. Weisſermel, 
Sad Powiatowy. ; 2900929999590 Sloszewop.Brodnica(Pomorze). 


H.KOETZ Nachtoig 

AKTIENGESELLSCHAFT 

DAMPFKESSELFABRIK 
| 


I Pachpappen 
® a reiste 


I Atur hacker 


MASCHINENFABR.AEISENGIESSEREI Apparate für ! DL) AN-SW. | GUN 50. 
NICOLAI a erl. „] BRENNEREIEN: = a I 
2 R BRAUEREIEN. 2 5 


Arbeiterzahl ca.350 


ff Zwiazkowa Centrala Maszyn e. Poznan | 
Wi Ternsprecher 2280 u. 2289 offeriert ul. Wjazdowa 8 


original amerikanische Mähmaschinen 


MASSEY HARRIS Ltd. 


in neuester vervollkommneter Ausführung. 
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| Fernsprecher 2280 u. 2289 


Torfstechmaschinen 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


ıZwiazkowa Centrala Maszyn d, Poznan 


empfiehlt 


Torfpressen für Dampfbetrieb 


Tow. 


ul. Wjazdowa 9 


grosse Leistungsfähigkeit. 8 


Ogloszenie. 


W rejestrge spöldzielni tutejszego Sadu Powiatowego 
wpisano dzisiaj odnosnie do zarejestrowanej pod Nr. 16 spol. 
dzielni „Deutscher Spar- und Darlehnskassenverein, spölka 
zapisana 2 nieograniczona odpowiedzialnoscia w Mias owie 
co nastepuje, 


Uchwala walnego zgromadzenia z dnia 27. sierpnia 1922 r. 
prayjsto nowy statut, zgodny z przepisami ustawy o spöldziel- 
niach. Firme zmieniono na „Spar- und Darlehnskasse,“ sp6l- 
dzielnia 2 nieograniczong odpowiedzialnoscia w Migskowie. 
Cztonkowie wspöldzielni odpdwiadajag za zolowigzania Kasy 
oszezednosciowo-poZyezkowej udzialami i calym majatkiem. 
Przedmiotem przedsiebiorstwa jest prowadzenie kasy oszczg- 
dnodciowo-poävczkowej w celach w $ 2 statutu okreslonych. 
Poszezegolny udziat wynosi 100 zl. Na udzial naley zaraz po 
50 ein czionka wplaci6 10 2, a resztg w ratach rocznych 2 

zi. Walne zgromadzenie moge ka2dej chwili zazadaé 
Wplacenia czesciowego albo calkowitego pozostalej kwoty, 
nawet wtedy, gdy to nie jest konieczne dla pokrycia diugöw. 
Czas trwania spöldzielni jest nieograniczony. Pismem przezna- 
czonem do ogloszen „Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt 
W Poznaniu“, a gdyby pismo to przestalo wychodzié „Daiennik 
Urzedowy Ministerstwa Skarbu“. 


Zarzad sklada sig 2 trzech do pieciu cezlonköw. Prz 
o&wiadezeniach woli spöldzielni wystarczaja podpisy dach 
eztonköw zarzadu. Zarzadowi nie wolno w imieniu sp6ldzielni 

rowadzi6 jnteresöw spekulacyjnych, a na deklarowanie udzialöw 
ikwot odpowiedzialnosci dla spötdzielni musi uzyskac zezwolenie 
rady nadzorczej. Likwidacje ee sig wedle przepisöw 
statutu ($ 31) i ustawy o spöldzielniach. 


Koseian, dnia 8. kwietnia 1925 r. 813 
Sad Powiatowy. 


Poznaſi 
empfiehlt 


ulica Libelta 12 


Dachpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer 
Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Kiebemasse :: Karbolineum :: 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Ari. 


nne 


Fernspreeher 2280 u. 2289 


FRP IT ITTD 
4 


Dahnarenahrik Lindenberg. l 


Telephon 3263 


Zwiazkowa Centrala Maszyn de Poznan 


unterhält 
das best assortierte Lager in 


Ersatzteilen 


zu allen IJandwirtschaftlichen Maschinen und Geräten. = 


Anerkannte 


Kerio-FlischschatStammherte 


akoweo [Bankaı) 


im Jahre 1862 gegründet 
bei Boft- und Bahnitation Warlubie 


(Warlubien), Kreis Swiecie (Schwetz) 
— Telephon 31. 


Sonnabend. den 6. Jun 1925, zei: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, ungehörnte, 105 frühreife, ſchwere, 
beſtgeformte und wollreiche Merino⸗Fleiſchſchafbücke mit langer, 

edler Wolle zu eingeſchäh ten, zeitgemäßen Preiſen. 
Züchter der Herde: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewicz, Pozuaß, 
Patr. n 2 


5 0 31. 11 
* 118 515 ber br Kg 3 * 6 e k li ch. 


. 


Erſter Beamter, 3 
evang., verheiratet, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, firm in allen 
Zweigen einer intenſiven Rüben⸗ 
wirtſchaft, der auch ſelbſtändig dispo⸗ 
nieren kann, zum 1. Juli geſuchl. 

Zweiter Beamter, 
unverh., beider Landesſpr. in Wort u. 
Schrift mächtig, zu ſofork geſuchk. 

Schriftl. Bewergungen m. Lebens⸗ 
lauf u. Zeugnis abſchr. ſowie Gehalts⸗ 
forderung an Gutsbeſitzer Feldt, 
Kowro bei Oſtaszewo torunskie. 


Wir ſuchen 


für ein Rittergut einen 


unverh. Jäger 


für den 1. Juli 1925. 
Meldungen an den (348 

Arbeitgeberverband, Boynan, 

ul. Stowackiego 8. Tel. 6664. 


Tow. 


ul. Wjazdowa 9 


(294 


2 


SCT 


SEN 
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Am Sonnabend, dem 16. Mai d. Is., vorm. 
7 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet an Herz⸗ 
ſchlag unſer Vorſtandsmitglied 5 


Herr Otto Meißner 


im beften Mannesalter von 38 Jahren. 

Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Morasko 
verliert in dem Dahingeſchiedenen ein eifriges und 
ſtrebſames Mitglied. = 

Wer den Verſtorbenen näher kannte, wird den 
Verluſt ermeſſen können, der unſern Verein betroffen hat. 

Sein gerader, biederer deutſcher Sinn ſichert 
ihm ein ehrendes Gedenken. 


Im Namen des Vereins: 
Becker, Vereinsvorſitzender. > 


5 1 . 2 RE, 2 G 7 8 1 5 = | > | 
Dünnsaat- und Einzeikornsämaschine TECHNISCHES: SPEZIALGESCHÄFT: FÜR INDUSTRIEBEDA 


> „Original S aat-Reiorm“ 
BYDGOSZCZ 


Telefön459 — Dworcowaß2. |; 
— SZ * Rz a) 
CCW ® 
Dächer jeder Art 
- werden sachgemäß und billigst \ 
hergestellt, repariert und geteert. f 
G. Benedix, ältestes Spezialgesohäft ; 


Telephon 187. Poznan Towarowa ala. (298 „ 
a“ 


N e 


uche Dauer- oder Lebens ⸗ 
ffellung f bald od. 1 7. 25 a. 


Kasino Zoppot 
Bin 47 Jahre alt, vollk. rüftig. gef. 
bei f a 
Freie Stadt Danzig Speziatift in Yufforftungen, Holze 
Das ganze Jahr geöffnet 


Roulette + Baccaraf 


Hege u. Pflege d. hohen u. Nieder⸗ 
Er Büros, Kaſſen⸗ u. W 
er 

Erschöpfende Auskunft 
durch das Verkehrs-Büro des Kasinos Zoppot. 6⁴⁶ 


„ d. Rev. v. 11000 Morgen, b. 
Waldoper Ende Juli, Anfang August: „Tannhäuser“. 


ar Stalgenung der Ernte um 30%. g 
Generalvertrieb für Polen und Pommerellen: 


Paul Schilling, Nowy miyn p. Poznan. 


euusssassnnnsnnnnntenn, 
K 2 


Telephon 11-27. 
. 


2 Jahre verw., guter Schütze, Sig⸗ 
nalhornbl. u. ee Pan, 
Sprache mächtig. ſtkl. Zeugniſſe 
vorh. In l. Stellung a. Revierf. 
faſt 16 Jahre geweſen. Auskunft 
erteilt und nimmt gefl. Ange⸗ 
bote entgegen, der Gräfl. Henckel von 
Donnersmark'ſche Oberförſter, Herr 
Fleck in Hugohütte b. Tarnowskie 
Göry (Gernoslask). 61 


& Für Reitsport Rotrack, Sportwesien 


Aue 
AN\\ weisse Breeches, Sammetkappen, Reitkrawatten. 
N Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Original 
Poznan Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren u. Damen, 


€ Plac Wolnosci 17 Loden-Joppen und Breeches. 


5 (neben der Kommandantur). Herren-Artikel. Herren-Artikel. 
uu NUDE BUUNEHNHENEUNNLUHNEZELELLLUENBRHELLLN INTEL N 
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